wartete auf die nun langſamer daherkommende gute Bekannte. 
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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 8. Januar. 

Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung bildete die 
phyſtkaliſch⸗techniſche Reichsanſtalt, die auf Anregung von Werner: 
Siemens und unter opulenter Beihilfe deſſelben in das Leben gerufen 
werden ſoll. Das Centrum hatte Competenzbedenken; es will den 
Wirkungskreis des Reiches um Nichts, nicht einmal um eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Anſtalt vermehren. Ein Theil der conſervativen Partei fiel 
ihm zu. Von der freiſinnigen Partei vertraten Schrader und Virchow 
die Bewilligung mit Wärme und Sachkenntniß und ſetzten durch, daß 
dieſelbe wenigſtens mit kleiner Majorität erfolgte. Es zeigte ſich 
wiederum, daß die Partei niemals eine negative Haltung einnimmt, 
wo nicht ſachliche Gründe ſie zu negiren zwingen. 

Ueber die Rede, die der Abg. Horwitz bei Gelegenheit der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Petersburg hielt, veröffentlichen die Parlamentsberichte 
ungenaue, zum Theil unverſtändliche Mittheilungen. Horwitz ſtellte 
fett und der Staatsſecretär Graf Bismarck beflätigte es, daß die 
ruſſiſchen Gerichte nach neuerer Praxis Erkenntniſſen der preußiſchen 
Gerichte nicht die Zwangsvollſtreckung leihen. Sie ſind durch keinen 
Staatsvertrag dazu gezwungen; es hat aber früher eine entgegen⸗ 
geſetzte Praxis obgewaltet. Aus dem gegenwärtigen Zuſtande folgt 
zweierlei; einmal, daß auch die preußiſchen Gerichte nicht mehr die 
Urtheile ruſſiſcher Gerichte in Execution ſetzen, und zweitens, daß 
jeder deutſche Kaufmann, der Geſchäfte nach Rußland hat, auf dieſen 
Mangel ſich um ſo mehr einrichten muß, als das ruſſiſche Gerichts⸗ 
verfahren ein ſehr ſchleppendes iſt. 

Der ſocialdemokratiſche Abgeordnete Kayſer beantragte die Ab: 
ſetzung einiger Beamtenſtellen in die afrikaniſchen Colonien, da die 
ganze Colonialthätigkeit ſich als eine erfolgloſe erwieſen habe. Bam⸗ 
berger trat nicht der letzteren Behauptung, aber dem Antrage ent⸗ 
gegen. Er ſetzte auseinander, daß die Colonialpolitik auf dem beſten 
Wege ſei, ſich ſelbſt abzuwirthſchaften, und daß man dieſen heilſamen 
Proceß nicht gewaltſam durch eine Geldverringerung ſtören dürfe. 
Er zog in grauſamer Weiſe das Facit der bisherigen Colonial⸗ 
beſtrebungen, die zuletzt darin auslaufen, daß die Geſellſchaft für 
Angra Pequena ihr Vermögen in preußiſchen Conſols anlegt und 
Niemand trat ihm entgegen. Der Regierungstiſch war mit Com⸗ 
miſſarien dicht beſetzt; die eifrigſten Colonialſchwärmer, wie Woermann 
und Hammacher, waren anweſend und Niemand brachte ein Wort 
des Troſtes und der Ermuthigung über die Lippen. 

Bei dem Poſten von 150000 M., der für die wiſſenſchaftliche 
Erſchließung Afrikas ausgeſetzt iſt, brachte Virchow die Thatſache zur 
Sprache, daß die aftikaniſche Geſellſchaft, welche eben wiſſenſchaftliche 
und nicht coloniale Zwecke verfolgt, in dieſem Jahre keinen Pfennig 
von dieſer Summe erhalten habe. Gleichzeitig ſprach er ſeine Anſicht 
dahin aus, daß Robert Flegel an gebrochenem Herzen geſtorben ſei, 
weil fein Vaterland ihn verlaſſen habe. Der Regierungscommiſſarius 
Kranel, der ſich diesmal zu einer Erwiederung herbeiließ, antwortete 
auf den letzten Punkt gar nicht und gab im Uebrigen ſo unzureichende 
Antworten, daß der Gegenſtand zu weiterer Erörterung in die Budget⸗ 
commiſſion zurückgewieſen wurde. 

Bei der zweiten Leſung des Militärgeſetzes wird die freiſinnige 
Partei ihre in der Commiſſton geſtellten Anträge wieder einbringen; 
ein erheblicher Theil der Mitglieder iſt indeſſen zu weiteren 
Conceſſionen bereit. Wie ſich die Majorität des Hauſes ſtellen wird, 
iſt zur Zeit nicht zu überſehen, da die Haltung des Centrums voll⸗ 
ſländig undurchſichtig iſt. Es wird zunächſt darauf ankommen, welches 
Maß von Entgegenkommen Fürſt Bismarck der Haltung der 3 
zeigen wird. 8 


Auf der Ferme Jacquot.) 17¹ 
Eine Dorfgeſchichte von Wilhelm Sommer. 
Der Ruf erreichte ſein Ziel; das Mädchen wandte den Kopf und 


kleine Katherinchen war in den zehn Jahren zu einem artigen 

Jüngferchen aufgeblüht; noch keine Roſe, aber doch eine halbgeöffnete 

Knoſpe, mit den prächtigen dunkelblonden Zöpfen und den ſanften 

braunen Rehaugen, „ſo lieb und treu wie das Kind iſt“, pflegte die 
argot zu ihrer Madame zu ſagen, wenn das Geſpräch auf die 

heranwachſende Nachbarstochter kam; „unſer Nick wird doch nicht fo 
umm ſein und mit Weitherumlaufen ſeine Lederſchuhe ruiniren“. 
adame Jacquot widerſprach nie. 

„Ihr ſeid ganz außer Athem, verſchnauft ein Bischen“, ſprach 
Katherine thellnehmend zu der alten Magd. 

„Ich ſah Dich vom Kammerfenſter aus fort gehen, und weil ich 
nach Gigneville zu meiner Schweſter gehen will, dacht ich, wir 
könnten ein Stück Wegs einander Geſellſchaft leiſten; es iſt kurz⸗ 
weiligec. Du gehſt doch nach Marey zu der Tante?“ verſchnaufte 
ſich die Margot. 

„Nein, ich gehe ein wenig auf unſer Feld hinaus und nachher 
wieder heim.“ 

„Aber bis zur Brücke begleiteſt Du mich, Du kannſt dann auf 
der andern Seite am Bach hinauf gehen.“ 

Das verſprach die Katherine und regelte ihren ausgiebigen 
elaſtiſchen Schritt nach dem Gange der Begleiterin. Dieſe ließ die 
Unterhaltung nicht einſchlafen. . 

„Katherine, warum kommſt Du ſo ſelten zu uns herüber?“ frug 
fie, und als das Mädchen nicht gleich mit der Antwort bei der Hand 
war, ſchalt ſie ſich ſchnell: „Was frag ich auch ſo dumm! Das kann 
ſich ja ein kleines Kind an den Fingern abzählen, warum Du nicht 
gerne zu uns kommſt.“ 

Sie ſetzte den Regenſchirm mit einem ſo ſtarken Stoß auf den 
harten Boden ab, daß er klirrte wie ein Schwert in der Scheide. 

„Wenn mir früher Einer geſagt hätte, ein böſes Mädchen im 
Haus fei viel ſchlimmer als ein böfer Bub’, ich würde über ihn ge⸗ 
lacht haben“, fuhr ſie mit wehklagender Stimme fort, „und jetzt muß 
ich es erleben, und kann es Tag für Tag mit anſehen, daß er doch 
Recht hat. Wo es vor zehn Jahren war wie im Himmel, iſt jetzt 
eine Art Hölle: Vater und Sohn und die arme alte Mutter — — 

) Nachdruck verboten. 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


| Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. Januar. 

Der Gedanke, den Reichstag aufzulöſen, wenn derſelbe nicht auch 
in Betreff der Dauer der Bewilligung nachgiebt, ſtößt ſelbſt in national⸗ 
liberalen Kreiſen auf Bedenken. So ſchreibt die „Magdeb. Ztg.“: „Wenn 
der Reichstag aufgelöſt würde lediglich wegen der Frage, ob auf ſieben 
Jabre, oder, wie noch vor Kurzem ſelbſt von conſervativen und officiöſen 
Organen gefordert wurde, auf fünf Jahre, oder, wie das Centrum und 
anſcheinend die Majorität des Reichstags verlangt, auf drei Jahre die 
Militärvorlage bewilligt werden ſoll, dann wird, glauben wir, ſich die 
Wählerſchaft um dieſer Frage willen nicht ſonderlich erhitzen. Auf keinen 
Fall aber wird man von liberaler Seite dulden dürfen, daß etwa dieſe 
Frage dazu benutzt werde, um eine monopolfreundliche Majorität in den 
Reichstag zu bringen.“ 

Der Zuſtand des Cardinals Jacobini verſchlimmert ſich, der 
„Germ.“ zufolge, mehr und mehr. Die Operation, welcher er ſich unter⸗ 
zogen, war zwar glücklich gelungen, allein am zweiten Tage darauf hat 
ſich Fieber eingeſtellt, und in den letzten Tagen haben ſich ſehr beun⸗ 
ruhigende Gerüchte über ihn in Rom verbreitet. 

Der „Intranſigeant“ verzeichnet das Gerücht, Herr Grévy ſei des 
Regierens müde und beabſichtige ſein Amt niederzulegen. Ernſthaft wird 
dieſe Nachricht in politiſchen Kreiſen nicht genommen. 

Der „Peſt. LI.“ kommt nochmals auf die Gerüchte zurück, welche von 
dem Abſchluß einer Allianz zwiſchen Deutſchland und Rußland 
wiſſen wollen. Der „Peſt. LI.“ meint, daß nach der Natur des deutſch⸗ 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Bündniſſes eine ſeparate Allianz zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland in der Art, wie dieſelbe jüngſtens definirt worden, ein⸗ 
fach undenkbar ſei. 

Das genannte Blatt fährt dann alſo fort: 

Das Vertrauen, das in unſerer Monarchie allenthalben in die Allianz 
mit Deutſchland geſetzt wird, hat in dieſen Tagen thatſächlich eine kräftige 
Belaſtungsprobe ausgehalten, da es durch die Gerüchte, daß Deutſch⸗ 
land eine neue Allianz mit Rußland geſucht habe, nicht im Mindeſten 
irritirt oder erſchüttert worden iſt. Wir ſehen, daß man auch in Berlin 
Werth darauf legt, Mu verkünden, daß die Allianz mit Oeſterreich⸗Ungarn 
vollſtändig intakt ſei, nur erachtet man es für nöthig, uns zu beſonderer 
Vorſicht zu gemahnen, damit Deutſchland ja nicht in die Nothwendigkeit 

erathe, die ihm durch dieſe Allianz auferlegten Engagements zu er⸗ 

fler „Kein vernünftiger Deutſcher“ — ſo heißt es in einer ſichtlich 
nſpirirten Berliner Correſpondenz — „beſorgt einen iſolirten An⸗ 
griff, ſei es von Frankreich, oder von Rußland, oder einen combinirten 
Angriff von Beiden, außer im Zuſammenhange mit Combinationen, 
die aus Rückſicht für 8 ſich ergeben könnten. Man 
fühlt hier in Berlin, daß der Schlüſſel der Zukunft in Wien ruhe, 
und die deutſche Politik, die der Allianz von 1879 treu bleibt, geht 
gegenwärtig einfach darauf hinaus, die österreichisch ungarischen Staats⸗ 
männer zu bewegen, dieſen Schlüſſel in dem complicirten Schloſſe ſo 
vorſichtig als möglich zu gebrauchen, um nicht unheilvollen Ereig⸗ 
niſſen die Thür zu öffnen, die Deutſchland der Gefahr ausſetzen 
würden, ſeine vertragsmäßigen Engagements zu erfüllen und einen 

Angriff von Frankreich heraufbeſchwören würden, den die deutſche 

Politik ſo lange zu vermeiden geſucht hat. Kürzer und deutlicher ge⸗ 

ſprochen: Deutſchland wünſcht nicht, daß Oeſterreich⸗Ungarn ſich in 

irgend etwas einlaſſe, weil dadurch auch das Deutſche Reich in die 

Affare verwickelt und Frankreich unfehlbar die Gelegenheit benützen 

würde, ſeine Revanche zu ſuchen. Die Mahnung zur Vorſicht und Be⸗ 

hutſamkeit, die da an die Adreſſe . gerichtet wird, ſo 
gut ſie gemeint ſein mag, iſt im Grunde überflüſſig. Der auswärtigen 

Politik Veſterreich Un arns war bisher Ar an Zurückhaltung und 

an Friedensliebe gewiß nicht vorzuwerfen. Die Worte, die Herr von 

Tisza am Neujahrstage geſprochen, bürgen dafür, daß auch fortan in 

den politiſchen Erwägungen der Regierung der Rückſicht für die Wah⸗ 

rung des Friedens eine der erſten Stellen eingeräumt werden wird. Die 
beſondere Aengſtlichkeit aber, mit der uns woblgeneigte Journale und 

Correſpondenten in der letzten Zeit die Eventualität eines Conflictes 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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eitung. 


Montag, den 10. Januar 1887. 


| der Monarchie mit Rußland berühren, hat augenscheinlich ihren Grund 
in dem förmlich 110 Schlagworte gewordenen Glauben, daß die mili⸗ 
täriſchen Hilfskräfte Oeſterreich⸗Ungarns hinter jenen Rußlands weit 
zurückbleiben. Nun ſind wir wohl nicht minder ängſtlich als irgend 
einer unſerer journaliſtiſchen Collegen in Berlin oder in London auf 
die Wahrung und Erhaltung des Friedens bedacht, aber jenes Schlag⸗ 
wort, das anderwärts eine ſo große Rolle ſpielt, übt keinerlei Einfluß 
auf uns, weil wir es für total falſch halten. Wir wiederholen in dieſer 

Hinſicht den in den letzten Tagen in unſerem Blatte von fachkundiger 

Feder erwieſenen Satz, daß Oeſterreich⸗Ungarn militäriſch den Ruſſen 
zum Mindeſten ebenbürtig iſt. 

Die Auflöſung des däniſchen Folkethings dürfte weſentlich zur 
Klärung der Lage dienen. Nach dem Spruche des höchſten Gerichtshofes 
kann das Miniſterium das Land „mit zeitweiligen Geſetzen“, d. h. 
nach Willkür regteren. Es wird ſich nun zeigen müſſen, ob die Oppo⸗ 
ſition durch dieſen Ausſpruch des Gerichtshofes thatſächlich eingeſchüchtert 
iſt, oder ob die Mehrheit des Volkes nach wie vor dem Miniſterium 
Eſtrup ſein Vertrauen entzieht. Als Grund der plötzlich erfolgten Auf⸗ 
löſung werden die Beſchlüſſe des Finanzausſchuſſes angeführt, wodurch die 
Forderungen der Regierung für außerordentliche Ausgaben abgelehnt 
wurden. Das Miniſterium Eſtrup regiert aber thatſächlich ſchon ſeit 
Jahren gegen den Willen und die Beſchlüſſe der Kammer, es iſt daher die 
Motivirung für die jetzt erfolgte Auflöſung kaum ernſt zu nehmen. Viel 
eher iſt anzunehmen, daß die Regierung den gegenwärtigen Augenblick, 
namentlich die Beſorgniſſe vor einer Kriegsgefahr, für günſtig hielt und 
auf eine Schwächung der Oppoſition hofft. Die Neuwahlen ſind bereits 
auf den 28. Januar ausgeſchrieben. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Januar. [Der Bericht der Militärcommiſſion 
des Reichstags] enthält, wie bereits telegraphiſch gemeldet wurde, 
wenig Neues von Belang. Einen großen Theil nehmen die Erklä⸗ 
rungen des Kriegsminiſters ein. Wir laſſen jene Stellen des Berichtes 
folgen, die von dem Septennate handeln. 

Der Vertreter der Militärverwaltung wandte ſich zur Behandlung der 
Frage der 16 Bataillone und der Dauer der Bewilligung, ſowie der 
eventuellen Rückbildung, indem er hervorhob, er habe bei allen ſeinen bis⸗ 
herigen Darlegungen niemals einen Zweifel darüber gelaſſen, daß die 
5 nach den gegebenen Verhältniſſen nicht wohl in kürzerer 
Friſt, als den 7 Jahren, zu einer Rückbildung übergehen werde. Die 
Militärverwaltung ſei gar nicht im Stande, auf ein Jahr Cadres zu bil⸗ 
den, daraus ergebe ſich, daß die Bewilligung auf Ein Jahr gar nichts 
nützen könne. Er habe ſtets auf dem Standpunkte geſtanden, daß eine 
längere Bewilligung unumgänglich ſei, und grundſätzlich habe er den 
Standpunkt der dauernden Bewilligung, d. h. einer ſolchen, die in Kraft 
bleibe bis zur anderweiten geſetzlichen Vereinbarung, wie dies ja auch bei 
den übrigen Geſetzen der Fall iſt, niemals aufgegeben. Wenn die Eiſen⸗ 
bahntruppen im Jahre 1874 nicht in die damalige Vorlage aufgenommen 
worden ſeien, weshalb bisher eine Bewilligung von Jahr zu Jahr ſtatt⸗ 
gefunden habe, ſo ſei das ſ. Z. damit begründet geweſen, daß man damals 
eine weitere Entwickelung dieſer Truppentheile ins Auge gefaßt habe. Aehnlich 
verhalte es ſich bei der Marine. Auch heute ſei die deutſche Marine in 
ihren Einrichtungen noch nicht feſt ausgeſtattet, ſie ſei in ihrer Organiſation 
noch unvollſtändig und noch nicht durchaus feſtgefügt. Deshalb möge 
hier die — Bewilligung noch keinen Schaden bringen und zu⸗ 
treffend ſein. Anders aber verhalte es ſich mit dem Heer, welches längſt 
ein abgeſchloſſenes organiſches Ganze bilde. — Aus den letzten Aeuße⸗ 
rungen wird von einem Commiſſionsmitgliede der Schluß gezogen, daß 
die Analogie mit den Eiſenbahntruppen dazu führen müſſe, die fütrlche 
Bewilligung auch für die 16 Bataillone möglich zu erachten. Sehe man 
von dem Jägerbataillon ab, ſo handle es ſich um Formationen, welche 
auf die Dauer nicht in den Rahmen der Organiſation der Armee paßten. 
Man werde zu Weiterbildungen kommen und dieſe Bataillone in Regi⸗ 
mentsverbände vereinigen bezw. Brigaden bilden. Es werde Niemand fo 
thöricht ſein, zu verlangen, daß in einem Jahre oder überhaupt eine Rück⸗ 
bildung ſtattfinde, wenn die Verhältniſſe ſich nicht weſentlich änderten. 
Der Standpunkt, welcher die Theilung in feſte Bewilligungen und proza⸗ 


„ an den übrigen Tagen dreimal 


Katherine, ich mag Dir nicht erzählen, Du haſt ſelbſt viel gefehen;jließ die fpärlihen grauen Haare um den verwitterten Kopf flattern. 
denk Dir den Reſt dazu und wem man das Alles zu danken hat, Er würdigte die raſch an ihm vorbeigehenden Frauengeſtalten keines 


weißt Du ſo gut wie ich.“ 


Schreiner Thibaud?“ fragte es nach einer Weile leiſe. 
Freude an der Landwirthſchaft hat er nie gehabt.“ 
„Ja, aber nicht, weil er mehr Freude an dem Handwerk hat, 
ſondern weil zwei Jacquot auf der Ferme nicht gut thun und nun 
gar ſie zwei, die wegen — — Nein, ſo lange ich im Haus bin, 
ſoll wenigſtens über mein Maul nichts kommen, wenn ſchon Jeder, 
der drei Mal bei uns geweſen iſt, darüber ſtolpert. Katherine, ich 
geh' zur Schweſter und frage, ob ſie ein Plätzchen für mich übrig 
hat; denn lange bleibe ich nicht mehr da; ich ſehe deutlich, daß mich 
— das Menſch, hätt' ich bald geſagt — die Torine wegbeißen will, 
und das bringt fie ſchließlich fertig. Doch damit fie ihr ſchöͤnes Gebiß 
nicht verdirbt, gehe ich lieber vorher.“ 
Katherine hielt die vorwärts ſtrebende Magd an und fragte 
eifrig: 


„So rechte 


„Wollt Ihr zu uns kommen Margot? ich rede mit dem Vater; 
Arbeit und Platz haben wir genug.“ 

Dieſe blickte ſie aus dem runzeligen Geſicht dankbar an, doch 
lehnte ſie das freundliche Anerbieten ab: 

„Daß es mir im Nothfall bei Nachbar Tierry's nicht fehlen 
würde, daran zweifelte ich nie, ich kenne ja Dein gutes Herz; aber 
von Euch aus ſieht man die Ferme und hört fo zu fagen jeden Tag, 
was drüben vorgeht. Das iſt nicht gut für mich; ich muß fort, das 
Dach aus den Augen baben, 
Mich dauert nur die alte Frau, 
könnte mit unſerem Herrgott zanken, 


wo ich dreißig Jahre daheim war. 
ihr kommt es noch bös, und ich | obern Stock des Wohnhauſes der eilfertig daherkommenden Katherine 
wenn ich ſehe, daß einem zu, und aufiehend erblickte dieſe am Fenſter einen blaſſen Mädchen⸗ 


Blickes, ſondern zog die Enden des dünnen langen Schnurrbartes 


Margot ſchwieg und die hellen Augen des Mädchens wurden] nachdenklich durch die Finger. 
Das trübe 


„Troöſt' mich die heilige Jungfrau, es iſt der Geſchirrhändler!“ 


„Geht nicht der Dominik ſchon den ganzen Sommer zum! flüſterte die Magd, als ſie ſich in genügender Entfernung glaubte 


und ſtand ſtill. „Katherine, willſt Du unſerer Frau einen großen 
Gefallen thun? Du haſt junge Beine und meine zittern wie das 
Rohr. Geh' ſchnell zurück und ſag' ihr, wir hätten den Geſchirr⸗ 
händler bei der Brücke geſehen, ſie ſoll ſich gefaßt machen.“ 

„Er hat ja den Karren nicht bei ſich“, lächelte das Mädchen, 
„und Sonntags darf er überhaupt den Häuſern nicht nachgehen.“ 

„Kennſt Du ihn denn nicht mehr, den wilden Mathieu, den 
Vater der Torine?“ fragte angſtooll die Margot, „er will auf die 
Ferme und unſere Frau muß vorher wiſſen, daß er kommt.“ 

Katherine war ſchon drei Schritte von ihr weg und eilte über 
die Brücke zurück an dem Mann vorbei, der jetzt die Mütze aufſetzte 
und den Knotenſtock zur Hand nahm. Sie blickte ſcheu hinter ſich 
und ſah, wie er aufſtand; das veranlaßte ſie zu noch eiligerem Laufe 
und die Margot zu der Aeußerung: 

„Du alter Sünder, mit Deinen ſteifen Beinen holſt Du die 
Katherine ſo wenig ein wie der Igel den Haſen!“ 

Noch ſchwankte ſie einen Augenblick, ob ſie zur Ferme zurückkehren 
oder zu ihrer Schweſter gehen ſolle, und bald hatte die Neugier 
geſiegt. Dort war ihr Platz, und dort mußte etwas paſſiren, das zu 
wiſſen ſie ein Recht beſaß. Das Mädchen ſah ſie nicht mehr, dagegen 
humpelte der wilde Mathieu langſam am Stocke vor ihr her, daß ſie 
ihren Schritt mäßigte, um ihn nicht einzuholen. 

„Willſt Du zu mir?“ rief eine ſcharf klingende Stimme aus dem 


Menſchen, der nur Gutes wollte und that, Alles zum Schlechten kopf mit brennenden Augen. 


ausſchlägt. Was hat ſie an dieſen Unhold nicht Liebe und Güte 
Sag’ Du mir, iſt ein Mädchen im Dorf beſſer ge⸗ 
haſt Du es beſſer feuer anzuſtecken. 


verſchwendet. 
halten worden? Dein Vater iſt auch nicht arm; 
gehabt, Katherine?“ 

Sie mußte verneinen und fragte, 
gekommen waren: 

„Kennt Ihr den Mann, der 
er nicht.“ 


„Nein“, erwiderte ſie kurz und trat in die Küche, wo Madame 
Jacquot im Begriff ſtand, mit einigen Spähnen ein kleines Kaffee⸗ 


„Du kommſt gerade recht zu einem Täßchen, Katherine“, lud ſie 


als fie inzwiſchen zur Brücke die Nachbarstochter ein. 5 


„Ich danke, Madame, ich muß gleich wieder heim“, antwortete 


dort ſitzt? Aus dem Dorf iſt] das Mädchen und beugte ſich flüſternd zu dem Ohr der Frau: „Der 


wilde Mathieu kommt hinter mir drein, deshalb hat mich die Margot 


Der Mann kehrte ihnen halb den Rücken und ſchaute in den hergeſchickt. Adieu Madame Jacquot!“ 


Bach hinab; neben ihm lag eine alte Militärmütze und der Wind 


Fortſetzung folgt.) 


Zimmer lag abfeit von den 
eines jungen Mannes, der mit der jüngeren Schweſter ein Liebesverhältniß 


1 herbeigeführt habe, ſei durch die Rückſicht auf die Deckungsfrage 
95 oten. 


ſeinen Freunden kein Anlaß zu einer politiſchen Behandlung 
egeben. Es wäre dringend — 1 im Intereſſe 
etriebe 


Fonte deſſen ſind Abſtimmungen nur zufällige. 
andes müſſe man wünſchen, daß es anders gekommen wäre. — D 


entſchieden zurückgewieſen. 
ets an der Anf 


klüger gehandelt geweſen wäre, eine Vorlage We machen, in welcher die 
Friedens⸗Präſenzſtärke des Heeres „bis a 


man habe ae ehrlicher vorgehen zu ſollen. — Auf die während der 
allene 


„a a, wo es fih um Geldbewilligungen handle, 
die etatsmäßige Bewilligung feſthalte, erwiderte der Vertreter der Militär⸗ 
verwaltung, daß es doch ſehr wenige ſtaatliche Einrichtungen gäbe, deren 
Erhaltung keine Gelderforderniſſe bedingte. Dieſer Auffaſſung wurde aus 
der Commiſſion entgegengetreten mit dem Hinweis darauf, daß auch das 
Etatsgeſetz ein Reichsgeſetz ſei, wie jedes andere. Nach dem natürlichen 
Verhältniß müßte auch, wie in anderen conſtitutionellen Staaten, die Geld⸗ 
bewilligung für die Heereseinrichtungen und damit die Feſtſtellung dieſer 
Einrichtungen ſelbſt im Etat von Jahr zu Jahr geſchehen. Der Redner 
berührte nochmals die Frage der auswärtigen Politik, bedauerte, daß man 
nicht in der Lage ſei, mit dem Reichskanzler ſelbſt oder einem ſeiner Ver⸗ 
treter dieſe Angelegenheit zu discutiren. Er ſprach die Hoffnung aus, daß 
die verbündeten Regierungen ſich doch noch zu einem Entgegenksmmen ent⸗ 
ſchließen würden, zu welchem die bei Beginn der Debatte a gegebenen Er: 
klärungen (zu Antrag k) hinſichtlich der dreijährigen Dauer Anhaltepunkte 
gewähren würden. Eine Illuſion würde es ſein, wenn man annehmen 
wollte, daß ſeine politiſchen Freunde dem Septennat zuſtimmen könnten. 
Auch aus der Mitte einer anderen Partei war ſchon vorher dargelegt wor⸗ 
den, daß, wenn man auch vor ſechs Jahren zum Theil noch für das Sep⸗ 
tennat bei ſeinen politiſchen Freunden geſtimmt habe, dies in Gemäßheit 
der ſchon damals abgegebenen Erklärung nunmehr nicht mehr ſtattfinden 
werde. Auch wurde noch hervorgehoben, daß, wenn die verbündeten Re⸗ 

ierungen eine jo ſtarre Haltung annähmen und jede Verſtändigung ab⸗ 
ebnten, die Verhältniſſe nach Außen ſich ſehr friedlich geſtaltet haben 
müßten; andernfalls würde es nicht zu verantworten ſein, eine derartige 
ablehnende Haltung einzunehmen und einen Conflict im Lande herauf⸗ 
zubeſchwören. 


[Dr. Frommann .] Am 6. d. Mts. iſt in Nürnberg der zweite 
Director des Germaniſchen Nationalmuſeums, Dr. Georg Karl From ; 
mann, geſtorben. Derſelbe entſtammte einer alten thüringiſchen Familie 
und war am 31. December 1814 in Coburg geboren. Nach Abjolvirung 
des Gymnaſiums feiner Vaterſtadt, hatte er erſt in Heidelberg, ſpäter in 
Berlin ſich der claſſiſchen Philologie gewidmet. Im Jahre 1837 hatte er 
aus Heidelberger Handſchriften Herbort's von Fritzlar „Liet von Treya“ 
herausgegeben, eine Arbeit, die ſeine Befähigung zum Kritiker wie ſeine 
1 Kenntniſſe in ſolch entſchiedener Weiſe bekundete, daß ihm, 

em Mittelloſen, die Univerſität Heidelberg die Würde eines Doctors der 
ch honoris causa verlieh, eine für einen Studenten außerordentlich 
eltene Auszeichnung. Auf größeren wiſſenſchaftlichen Reiſen 1840—42 
durch Deutſchland, Italien und die Schweiz ſammelte er ſich in den 
er Bibliotheken intereſſante Materialien für feine germaniſtiſchen 
rbeiten, namentlich zu kritiſchen Ausgaben von Thomaſin's „Wälſcher 
Gaſt“ und Konrad von Würzburg's „Trojanerkrieg“. Nach Coburg zurück⸗ 
gekehrt, übernahm er die Leitung eines Erziehungsinſtituts und 1848 eine 
Profeſſorſtelle an der neubegründeten Realſchule. Bereits 1845 war ſein 


Kleine Chronik. 
Breslan. 10. Januar. 

Die Zeitungen Berlins. Die Zahl der in Berlin periodiſch er⸗ 
3 literariſchen Erzeugniſſe iſt ungemein groß. Ein Blick auf 
den Adreßkalender belehrt uns, daß gegenwärtig in Berlin nicht 
weniger als 497 Zeitungen und Zeitſchriften täglich, halbwöchentlich, 
wöchentlich und monatlich das Licht der Welt erblicken. Es befindet ſich 
darunter allerdings eine ganze Zahl von ſolchen, die im Verborgenen 
blühen, ferner eine Reihe von hektographirten oder blau eſchriebenen 
Zeitungscorreſpondenzen, die eigentlich auf den Namen Zeitſchrift keinen 
Anſpruch erheben können. Von den Zeitungen haben 49 einen amtlichen 
Charakter, 75 ſind politiſchen Inhalts, 60 dienen der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, 211 behandeln Gegenſtände des Handels, der Gewerbe und der Land⸗ 
wirihſchaft, 23 verfolgen religiöfe Tendenzen und 79 geben bie, ver: 
ſchiedenſten Zwecke als Grund ihrer berechtigten oder unberechtigten 
Cxiſtenz an. Ein nicht kleiner Theil der hier erſcheinenden Blätter und 
Druckſchriften dient ausſchließlich oder vorzugsweiſe den Intereſſen der 
Frauenwelt; dazu rechnen wir auch beſonders eine „Deutſche Braut⸗ 
ne eine Hochzeitszeitung „Herzblättchen“ und einen „Verlobungs⸗ 
Anzeiger“. 


Selbſtmord. Wie der „N. Fr. Pr.“ aus Rom telegraphirt wird, 
haben ſich die beiden jüngſten Töchter des Wiener Malers Romako, 
Mathilde und Mary, in der Nacht vom 6. zum 7. Januar mit Kohlen⸗ 
u... vergiftet und find als Leichen aufgefunden worden. Mathilde war 
Dis gl 16 Jahre alt. Sie lebten ſeit zwei Jahren in Rom unter der 

ut ihrer 


roßmutter, ſeit der Vater nach Wien gereiſt war. Ein 
ene Telegramm der „N. 


r. Pr.“ theilt noch Folgendes mit: In dem 
eichen der beiden Mädchen noch dis Leiche 


unterhalten hatte und den Beiden 771 Sn den Tod gefolgt war. Er 
iſt ein Sohn des Cuſtos des berühmten Doms von Orvieto. Auf dem 
Tiſche wurden drei Briefe vorgefunden, deren einer an die ältere Schweſter 
Louiſe, der zweite an den Banquier Vanſittart in Rom, der dritte an einen 
Gemeinde⸗Beamten gerichtet war. Keiner der drei Briefe enthält ein 
Wort mehr, als die einfache Mittheilung des Entſchluſſes zum Selbſt⸗ 
morde. Mathilde ſcheint, bis bei ihr die Bewußtloſigkeit eintrat, geleſen 
zu haben; an ihrer Seite fand man Zola's „Une page d'amour“. Mary's 
zu Hände hielten ein kleines Muttergottesbild. Die Leichen wurden 
n Holzſärge gebettet und nach dem Friedhöfe des Campo Verano gebracht. 


Lady Colin Campbell, jo wird der „Frkf. Ztg.“ aus London, ſi 


6. ds., geſchrieben, welche vor dem Ausbrechen des häuslichen Zwiſtes mit 
Lord Colin und zum Theil auch nach ihrer gerichtlichen Trennung oft in 
Concerten zu a en wecken ſang, hat letzte Woche dieſe Thälgtelt 
in einer Miſſionshalle im Sſtende Londons wieder aufgenommen und ift 
von den armen Leuten, welche in hellen Schaaren herbeiſtrömten, um die 
in jenem Quartier beliebte Dame zu hören, mit grenzenlofer Begeiſterung 
empfangen worden. Anknüpfend an dieſe Thatſache, verlautet, daß Lady 
Colin ernſtlich daran denkt, ſich der Laufbahn einer öffentlichen Sängerin 
zu widmen. Sie malt, aber nicht mit ſehr großem Geſchick, und ihre 


— ＋ -. —ßsðœinuäͤ ĩðxkͤß,ũmů᷑ñᷓ:3k˙é—22647g— 


zLeſebuch der mittelalterlichen Literatur“ erſchienen. Im Jahre 1853 
folgte er einem Rufe an das Germaniſche Nationalmuſeum in Nürnberg, 
welchem er (A als Vorſtand des Archivs und der Bibliothek ange: 
hörte und als deſſen zweiter Director er 1865 ernannt wurde. Im Jahre 
1854 hatte er nach Pangkofer's Tode die kaum begonnene Zeitſchrift „Die 
deutſchen Mundarten“ übernommen, welche indeß 1859 wieder einging. 
Als die hiſtoriſche Commiſſion der Münchener Akademie der Willen: 


2 die Neuherausgabe des ſelten gewordenen baieriſchen Wörterbuches d 


rommann als 


ch auch gerne 
zur Uebernahme derſelben bereit erklärte und nur bedauerte, daß er das 


es Altmeiſters Joh. Andr. Schmeller beſchloß, wurde Dr. 
der Berufenſte zu dieſer mühevollen Arbeit erkannt, der 


ch reiche Material, welches er für ein Wörterbuch der deutſchen Mundarten M 


geſammelt, hierbei nur theilweiſe verwerthen durfte, da eben nur die Mund⸗ 
arten berückſichtigt werden durften, die Schmeller in ſeinem Werke be⸗ 
arbeitet hatte. Zwei ſtattliche Bände, jedem Forſcher, hei Bibliothekar 
und Archivar unentbehrlich, bilden ein unvergeßliches literariſches Denk⸗ 
mal. Ein noch großartigeres literariſches Denkmal hat ſich aber Dr. 
Frommann durch ſeine Nevifton der Luther'ſchen Bibelüberſetzung errichtet, 
mit der er vom proteſtantiſchen Kirchentage Deutſchlands betraut wurde, 
nachdem er in feiner Schrift „Vorſchläge zur Reviſion von Dr. M. Luther's 
Bibelüberſetzung“ (Halle 1862) eine Probe gegeben. 

[In dem Strafverfahren digen die Leiterinnen der 
Arbeiterinnen⸗Bewegung! ſtand Sonnabend gegen die dritte Gruppe, 
die Vorſtandsdamen des „Vereins der Mäntelnäherinnen“, vor der 
II. Strafkammer hieſigen Landgerichts I Termin an. Die Anklage, bei 
welcher es ſich, wie in den beiden Vorproceſſen um Vergehen gegen das 
Vereinsgeſetz handelt, richtet ſich gegen Frau Roſa Büge, Frau Kranke⸗ 
mann, die unverehelichte Wabnitz, Ottilie, Schulz und Breckenfelder. Als 
Zeugen waren die Polizeilieutenants Lange, Hennig, v. Maltzahn, Hanns, 
Bernhard und Leiſterer geladen. Bis auf die dritte Angeklagte waren die 
Beſchuldigten zur Stelle. Der Vertheidiger des Frl. Wabnitz überreichte 
ein ärztliches Atteſt, wonach ſeine Klientin krank im St. Hedwigs⸗Kranken⸗ 
hauſe liegt und zum Termin nicht erſcheinen konnte. In Folge deſſen 
beantragt Staatsanwalt Weichert die Vertagung der Verhandlung, wäh⸗ 
rend der Vertreter des Frl. Wabnitz die Anſicht geltend machte, daß auch 
in deren Abweſenheit verhandelt werden könne. Er erklärte, daß ſeine 
Klientin ausdrücklich auf eine weitere Ladung verzichte, da ihr ſehr daran 
gelegen ſei, recht bald eine endgiltige Fe über das Schickſal des 
Vereins zu erhalten. Der Gerichtshof hielt es jedoch, da es ſich in der 
Hauptſache doch um die Schließung des Vereins handeln wird, nicht für 
zweckmäßig, die Verhandlung zu theilen, und er beſchloß deshalb, die Sache 
bis zur Geneſung des Frl. Wabnitz zu vertagen. 


* Berlin, 8. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Aus Anlaß der 
Anweſenheit Henrik Ibſen's in Berlin veranſtaltet eine Anzahl ange⸗ 
ſehener Männer, welche der Schriftſtellerwelt, dem Buchhandel und dem 
Theater angebören, im Kaiſerhof am Dinstag, den 11. d. Mts., Abends 


6 Uhr, ein Feſtmahl. 
Amerika. 


[Der Verräther Lopez.) Aus Mexico wird der Tod des Ver⸗ 
räthers Lopez gemeldet, welcher Queretaro um die Summe von zehn 
Millionen Piaſter verkaufte. Dieſer Treubruch brachte ihm aber noch mehr 
Verachtung als Geld ein. Darüber curſiren viele charakteriſtiſche Anekdoten. 
Eine derſelben lautet: Lopez befand ſich mit mehreren Perſonen in einer 
Werkſtätte, als General Martinez eintrat und jedem der Anweſenden die 
Hand reichte. Als er erfahren, daß der Fremde, dem er ebenfalls die 
Hand gegeben, Lopez ſei, trat er auf dieſen zu und ſagte ganz laut: 
„Oberſt Lopez, ich habe Ihnen die hr gereicht, ohne zu wiſſen, wer Sie 
ind; ich werde mir aber dieſelbe ſofort waſchen, da ſie eben durch den 
Händedruck beſchmutzt wurde.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Januar. 


» Stadtverordneten⸗Verſammlung. In der am 13. Januar cr. 
ſtattfindenden Stadtverordnetenverſammlung kommen von Vorlagen welche 
bisher noch nicht auf der Tagesordnung ſtanden, zur Berathung: Verſtär⸗ 
kung des Titel IV, Abth. A des Polizeigefängniſſes ꝛc. um 550 M. Ver⸗ 
ſtärkung des Titel XVII der Elementar⸗Unterrichts⸗Verwaltung um 350 M. 
Bewilligung der Mehrkoſten von 39,97 M. für die Einrichtung einer 
Waſchkuͤche in dem Schulhauſe, Neudorfſtraße Nr. 45. Bewilligung von 
549,64 M. für den Umbau einer Mauer am Ende der Weißgerbergaſſe. 
Antrag des Stadtverordneten Dr. Lion und fünf anderer Stadtverordneten 
in Betreff des Sanitätsweſens. Bildung einer gemiſchten Deputation von 
11 Mitgliedern zur Vorberathung des Projects einer Centralſtation für 
elektriſche Beleuchtung. 

e Militäriſches. Oberſt von Schmeling, Commandenr des 2ten 
Schleſiſchen Dragoner-Regiments Nr. 8, iſt zum Commandeur der Iten 


Cavallerie⸗Brigade in Glogau ernannt worden. 


—d. Bezirksverein für die Sandvorſtadt. In der letzten Ver⸗ 
ſammlung vom 7. d. M., die vom Vorſitzenden, Oberlehrer Dr. Gärtner, 
mit einer Begrüßung der Anweſenden zum neuen Jahre eröffnet wurde, 
kam noch einmal das Antwortſchreiben der Direction der Breslauer 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zur Sprache, welches der Verein auf ein 
Geſuch um Wiedereröffnung des Fünfminuten⸗Betriebes auf der Gürtel- 
bahnſtrecke Scheitnigerſtraße — Oderthor — Königsplatz erhalten hat. Es 


wurde beſchloſſen, dieſes Schreiben dem Magiſtrat zu überſenden mit dem 
Geſuch, derſelbe möge a feine Genehmigung zu derartigen Betriebs⸗ 
einſchränkungen verſagen. Gleichzeitig ſoll er, der Magiſtrat von den 
Intentionen und der Art des Vorgehens genannter Direction in Kenntniß 
geſetzt werden, welche nach dem Schreiben in Erwägung ziehen wolle, „ob 
nicht der Betrieb in e Stadttheil (Scheitnigerſtraße— Königsplatz) noch 
weiter einzuſchränken ſei“ (als bis auf 10 Minuten). Nach einem Bericht über 
as Herren⸗Abendbrot des Vereins und die vom Vereine veranſtaltete 
Weihnachtsbeſcheerung erläuterte Oberlehrer Dr. W. Richter den Plan 
der Eindeichung der Oder⸗Ohle⸗Niederung oberhalb Breslau, wie er vom 
königl. Meliorations⸗Bauinſpector für die Provinz Schleſien, Herrn von 

ünſtermann, im amtlichen Auftrage 75 Information der Bethei⸗ 
ligten ausgearbeitet worden iſt. Die Durchführung des Projectes jet nicht 
nur für die betheiligten Grundbeſitzer, fondern auch für die Stadt 
Breslau von großem Intereſſe, weil für letztere und zwar in erſter Reihe 
für die Ohlauer Vorſtadt beſſere Geſundheitsverhältniſſe zu erwarten ſeien 
und die Gefahren der Hochwäſſer für die Stadt bezw. deren Bauwerke 
weſentlich vermindert würden. Hierauf wurde an Stelle des aus dem 
Vereine ausgeſchiedenen Poſtſecretärs Gröſchel Tiſchlermeiſter Ludwig 
zum ſtellvertretenden l und Apotheker Renner zum Beiſitzer 
gewählt. Herr Dr. med. Callomon hielt ſodann einen anregenden Vor⸗ 
fag „über die Ernährung des Menſchen“, welcher allgemeinen Beifall 
fand. Ein Frageſteller weiſt u. A. darauf hin, daß die beiden auf der 
rechten Oderſeite der Stadt befindlichen Poſtexpeditionen (auf der Adalbert⸗ 
und Moltkeſtraße) ſehr weit von einander entfernt lägen, und daß es für 
die mehr und mehr zunehmende Bevölkerung des Lehmdammes, der 
Gneiſenauſtraße ꝛc. ein Bedürfniß wäre, eine Poſtexpedition in ihrer Nähe 
zu haben. Dieſe für die Bewohner der Sandvorſtadt wichtige Frage 
wurde dem Vorſtande zur Vorberathung überwieſen. 


» Verpachtung des „Grand Café“. Wie wir hören, iſt das 
Grand Café am Schweidnitzer Stadtgraben 9, das gegenwärtig noch von 
Herrn Theodor Cloin verwaltet wird, nebſt allen dazu gehörigen Räum⸗ 
lichkeiten und Wohnungen für Pächter und Perſonal vom 1. Juli cr. ab 
anderweitig für eine jährliche Miethe von 24000 Mark verpachtet worden. 
Der Beſitzer beabſichtigt elektriſche Beleuchtung im Cafs einzurichten. 
Die neuen Pächter find die gegenwärtigen Inhaber des großen Cafés am 
Alexanderplatz in Berlin, die Herren Gogl und Wolffſchütz. 


11 „Theodor“ im Schnee. „Theodor“ iſt ein Kind des Südens. 
Schon in früher Jugend wurde er ſeiner ſchönen Heimath entriſſen und 
nach unſerem rauhen Norden gebracht, wo er, mit Freuden empfangen, 
ſeinen Wohnſitz im Breslauer Zoologiſchen Garten erhielt. „Theodor“ 
fügte ſich mit philoſophiſcher Gelaſſenheit den neuen Verhältniſſen, zumal 
ihm die aufmerkſamſte Pflege zu Theil wurde. Bald wurde er ein großer 
Liebling unſeres Publikums, dem er ſtets zur Begrüßung ſeinen Rüſſel — 
wir ſprechen nämlich vom Elephanten unſeres Zoologiſchen Gartens — 
entgegenſtreckte. Geſtern nun ereilte „Theodor“ ein arges Miß⸗ 
geſchick. Es hätte nicht viel gefehlt, daß ſeine Winterreſidenz voll⸗ 
ſtändig niedergebrannt wäre. Gegen 5½ Uhr Nachmittags be⸗ 
merkte man, daß die Holzwand, welche den Aufenthaltsraum des Ele⸗ 
phanten von der Heizanlage trennt, zu brennen begann. Das Wärter⸗ 
perſonal eilte ſofort mit der Handſpritze herbei, um den Brand zu löſchen. 
Es gelang ihm auch, das Umſichgreifen des Feuers zu verhindern, den 
Brand ſelber aber erſtickte erſt die ſchleunigſt herbeigerufene Feuerwehr, 
welche, um dem Feuer wirkſam beikommen zu können, einen Theil der Heizanlage 
einreißen mußte. „Theodor“ wurde bei Ausbruch des Feuers ſofort in den 
ſchneebedeckten Hof geführt, wo er ſich den Sommer über aufhält. Die Kälte 
behagte ihm jedoch fo wenig, daß er ſich äußerſt ungeberdig betrug. 
Vielleicht beunruhigte ihn auch der Gedanke, daß ſeine hölzerne Behauſung 
vom Feuer verzehrt werden könnte, denn wo hätte er dann ſein 
müdes Haupt inel. Rüſſel niederlegen ſollen, da es bei uns 
kein Aſyl für obdachloſe Elephanten giebt. Doch die Gefahr ging 
glücklich vorüber. Um 7½ Uhr war das Feuer gelöſcht, das nur 
die Holzwand und das Dach der Heizanlage etwas beſchädigt hatte. 
„Theodor“ bezog wieder ſein Quartier und ließ ſich die ihm vorgelegte 
Portion Heu äußerſt gut ſchmecken. Heute iſt man eifrig damit beſchäftigt, 
den durch das Feuer verurſachten Schaden wieder auszubeſſern. Da Theodor 
dierbei aber im Wege iſt, wird er wieder in den Hof hinausgeführt werden , 
der jetzt aber mit einer hohen Strohſchicht bedeckt iſt. 


& Hirſchberg, 7. Januar. [Aus der Stadtverdneten-Ver⸗ 
ſammlung.] In der heutigen Stadtverordneten Sitzung wurden bei 
der Wahl des Vorſtandes gewählt: Rechtsanwalt Felſcher als Vorſteher, 
Spediteur Walter als jtellvertretender Vorſteher, Rentier Schwahn als 
Schriftführer und Kaufmann Habermann als Stellvertreter deſſelben. 
Erſtgenannter ift neu-, die übrigen Mitglieder find wiedergewählt. Zum 
Verwaltungsbericht pro 1885/86, welcher den Mitgliedern der Verſammlung 
bereits vorher im Druck zugegangen war, m Herr Bürgermeiſter Baſſenge 
ſehr dankenswerthe Erläuterungen, die ſich namentlich auf die Bauver⸗ 


literariſchen Leiſtungen, welche in der „Saturday Review“ und auch in] reicht. Trotzdem erſchten Frau Silveſtri dieſer Tage, des Mordverſuchs 


Buchform erſchienen find, zeugen zwar von gutem literariſchen Inſtinct, 
entbehren aber der nöthigen Tiefe. Da fie ein nur unbedeutendes Ver⸗ 
mögen beſitzt (ſie hat 6000 Pfund in die Ehe gebracht), iſt ſie genöthigt, 
für ihren eigenen Unterhalt zu ſorgen. Schon ſind ihr von verſchiedenen 
Directoren von Muſikhallen 
aufzutreten, und der Director des London Pavillon, des faſhionabelſten 
Tingel⸗Tangel in London, nahe beim Piccadilly Circus, ſoll ihr eine fabel⸗ 
hafte Summe geboten haben. Lady Colin ſingt gut, iſt vor Allem eine 
elegante Erſcheinung von glänzender Schönheit, und fie je das Beiſpiel 
der Mr. Weldon vor fie), die ebenfalls aus dem Gerichtshof in den 
Concertſaal übertrat. Die Schwiegertochter des ſtolzeſten Herzogs Eng⸗ 
lands auf der Bühne wäre ſo übel nicht. 


Ein Concert bei der Kaiſerin Eugenie. Die zur Zeit in Neapel 
weilende Kaiſerin Eugenie ließ am N Nachmittag ein Concert in 
der Villa de la Haute veranſtalten, zu welchem mehrere Mitglieder der 
Ariſtokratie eingeladen waren. Der größte Theil der Anweſenden war 
ſpaniſcher Abkunft. Die Kaiſerin bemerkte, daß ſie ſeit neun Jahren keine 
Muſik gehört habe. Spaniſche Habaneras, welche vom Tenor Anton vor⸗ 
getragen wurden, mußten auf Wunſch der Kaiſerin mit der Guitarre be⸗ 

leitet werden. Während des Concerts war ein heftiger Sturm ausge⸗ 
brochen. Die Wellen brachen ſich mit dumpfem Getöſe an den Schub: 
mauern des Gartens. „Es blitzt und donnert“, äußerte die Kaiſerin, „ich 
kann unmöglich beſchreiben, welch“ eine Furcht mich beim Sturm der 
Elemente ergreift. Ich wurde während eines Erdbebens geboren, alle 
hatte eine paniſche Furcht ergriffen; meine Mutter war genöthigt, in den 
Garten zu fliehen, und dort erblickte ich unter einem Baume das Licht 
der Welt. Das war vielleicht eine Vorbedeutung der Erſchütterungen in 
meinem Leben.“ Gegen 6 Uhr Abends entließ die Kaiſerin ihre Gäfte. 


Das Gaſtmahl der Borgia. Unter dieſem Schlagwort ſchreibt man 
der „W. Allg. Ztg.“ aus Mailand: Signora Lucietta Siloeſtri, eine junge 
reizende Frau, iſt ſeit zwei Jahren mit einem angeſehenen Bankbeamten 
vermählt. Das Paar lebte in ee e Ehe und Silveſtri pries laut 
die Tugenden ſeiner Gemahlin. Da begannen die Nachbarinnen, die das 
Glück der jungen Ehe verdroß, zu klatſchen, ſie ſagten, Frau Silveſtri habe 
Liebhaben, welche ihr das Geld für ihre Toiletten des Die Anficht 
wurde auch in mehreren anonymen Briefen an Herrn Silveſtri ausgedrückt 
und der Ehemann bedrohte in ſeinem ſinnloſen Zorne die arme Frau mit 
einem öffentlichen Scandale. Glücklicherweiſe gelang es derſelben, ſich 
vollſtändig zu rehabilitiren, allein als leidenſchaftliche Italienerin beſchlo 
e, an den Verleumderinnen Rache zu nehmen. Zu dieſem Behufe lu 
ſie die Damen Marie Lorni, Eliſe Pietro, Giſela Randoni und Magdalena 
Grazie zu ſich; als jede der Damen ihre Taſſe Kaffee geleert hatte, erhob 
ſich die Hausfrau plötzlich und ſagte, frei nach Lucretia Borgia: „Keine 
von euch wird lebend dieſes Haus verlaſſen, elende Lügnerinnen, ihr ſeid 
ſämmtlich vergiftet, euer Kaffee war mit Arſenik gemengt!“ Ein fürchter⸗ 
liches Jammergeſchrei brach nun aus, Bine Damen fielen in Ohnmacht, 
die Beſonneneren liefen um Aerzte, welche nach genauerer Unterſuchung 
erklärten, daß keine 1 4 vorliege. Der Apotheker hatte nämlich der 
rachſüchtigen Dame ſtatt des begehrten Arſenik einfaches — Soda verab⸗ 


rillante Anträge gemacht worden, öffentlich | 


angeklagt, vor den Geſchworenen und die vier Damen verlangten im 
„Quartett“ die „Todesſtrafe“. Nach einer glänzenden Rede ihres Ver⸗ 
theidigers wird die Angeklagte völlig freigeſprochen. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Aus Brüſſel meldet man der „Voſſ. Ztg.“, daß die königliche Akademie 
der Wiſſenſchaften in der et der ſchönen Künſte an Stelle Piloty's 
Adolf Menzel und an Stelle Liszt's Anton Rubinſtein zu Mitgliedern 
gewählt hat. ‚ 

Der deutſche Bühnen⸗Cartell⸗Verein, welcher am 6. d. M. in 
Frankfurt a. M. ſeine Generalverſammlung abhielt, hat mehrere Beſchlüͤſſe 
von eingreifender Bedeutung gefaßt. Herr Baron Perfall (München) 
übergab der Verfammlung eine kurze Denkſchrift, in welcher bedeutende 
Reorganiſationen empfohlen und Vorſchläge für die zufünftige Thätigkeit 
des Vereins auf geſchäftlichem ſowie abc reien Gebiet gemacht werden. 
Ueber den Vorſchlag einer Preis ausſchreibung für ein Luſtſpiel 
und für ein Schauſpiel durch den deutſchen Bühnenverein entſtand 
eine lebhafte Debatte. Nach eingehender Motivirung und Empfehlung des 
Antrages durch Intendanten Cla ar (Frankfurt), in welcher hervorgehoben 
wurde, daß, trotzdem nicht alle chen bose de die gehofften Neſultate 
ergaben, ein derartiges Lebenszeichen von Seite des Bühnenvereins unter 
allen Umftänden nur erwünſcht ſein könne, und daß Preisausſchreibungen 
neue Namen hervorbringen, die ſchlummernden Kräfte anregen und die 
literariſche Discuſſion immer ein Vortheil für das ganze Theaterweſen iſt, 
wird der Antrag einſtimmig angenommen. Sämmtliche Cartell⸗ 
Bühnen verpflichten ſich, die beiden preisgekrönten Stücke (reſp. eines von 
beiden) aufzuführen: Ein Antrag des Herrn Director Pollini (Ham⸗ 
burg) gegen die General⸗Reverſe der ent ns ner wurde angenommen 
mit dem Hinzufügen, daß ein Theateragent nicht über drei Jahre den An⸗ 
pruch auf Procente erheben darf, widrigenfalls derſelbe don jedem Ge⸗ 
chäftsverkehr mit ſämmtlichen Cartell⸗Bühnen ausgeſchloſſen würde. — 
Director echte Köln) beantragt, auch diefen gen Thegteragenturen 
von dem Geſchäftsverkehr mit den Cartell⸗Bühnen auszuſchließen, welche 
noch feſt engagirten Mitgliedern Contracte unterbreiten für den Fall einer 
früheren Lö ung ihrer derzeitigen Verpflichtungen. Eine Reſolution wurde 
ferner einſtimm 9 a Ae gegen diejenigen Verleger von Opern und 
Stücken, welche das ler Uu eines von einer Direction e 
Werkes nur Pan e fe de tnahme eines zweiten, ſchwächeren Werkes 
einräumen. Zunächſt ſoll gegen die gas Choudens in Paris der Bes 
ſchluß der Direction zur Geltung gebracht werden und im Nothfall mit der 
Nichtaufführung der betreffenden Verlagswerke an ſämmtlichen deutſchen 
Cartellbühnen vorgegangen werden. 

Am 25. Januar wird Herr Guſtav Walter aus dem Verbande des 
Wiener 3 ſcheiden, welchem er länger als 30 Jahre als 
einer der hervorragendſten Künſtler angehört hat. 2 

Der bekannte Baritoniſt Herr Alexi iſt nach ſeinem höchſt 1 
Gaſtſpiel am Stadttheater in Hamburg vom Director Pollini unter 
glänzenden Bedingungen bis zum 1. Juni 1887 engagirt worden. 

ie Operette „Der Hofnarr“ von Adolf Müller errang im 
Friedrich⸗Wilhelmflädtiſchen Theater einen glänzenden Erfolg. 


— 


— — 
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Bezüglich der hieſigen Baurathsſte 
durch Wieder: eder Neuwahl vom 9. April ab Taf weitere 12 Jahre zu 
etzen iſt, wurde beſchloſſen, die Stelle mit einem Einkommen von 3000 
k Gehalt und 500 Mark Wohnungsgeld auszuſchreiben und die Bedin⸗ 
gun daran zu knüpfen, daß die Bewerber um das Amt wo möglich die 
egierungs⸗Baumeiſter⸗Prüfung abgelegt haben müſſen. Als Rendant der 
ſtädtiſchen Steuerkaſſe an Stelle des verſtorbenen Rendanten Kunze hat 
Magiſtrat den bisherigen Controleur Jäckel und als Controleur den bis⸗ 
herigen Aſſiſtenten Ullmann gewählt. Die Verſammlung hatte hiergegen 
nichts zu erinnern. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

* Poſen, 8. Jan. [Verſuchter dreifacher Mord.] Wir haben 
hierüber bereits kurz berichtet. Die „Poſ. Ztg.“ giebt folgende ausfuͤhr⸗ 
liche Schilderung: „Der hieſige Tapezier Hackenberg, gebürtig aus Neiſſe, 
51 Jahre alt, wohnbaft im Kellergeſchoß des Hauſes Lindenſtraße 4, hatte 
vor einigen Jahren nach ſeiner erſten Ehe, aus der ein 12jähriger Knabe 
ſtammte, die zweite Frau, welche gegenwärtig 31 Jahre alt iſt, geheirathet 
und mit derſelben zwei Knaben gezeugt, von denen der ältere 5, der 
jüngere 4 Jahre alt iſt. Da Hackenberg ſich dem Trunke ergeben hatte 
und in Folge deſſen das Geſchäft deſſelben ſchlecht ging, ſo daß er nicht 
einmal die Miethe zahlen konnte, ſo kamen zwiſchen ihm und ſeiner Frau 
öfters Streitigkeiten vor, die zu Thätlichkeiten ausarteten. Da er nun 
außerdem höchſt wahrſcheinlich Mündelgelder, die er zu verwalten hatte, 
unterſchlagen hat, ſo reifte in ihm der Entſchluß, ſich und die Seinigen 
nach dem Vorbilde Trappehl's aus der Welt zu ſchaffen. Glücklicherweiſe 
hat ihm zur Vollendung dieſes ſeines Zweckes die ruhige Hand und auch 
wohl die gute Waffe, mit der Trappehl ſein Vorhaben ausgeführt hat, ge⸗ 
fehlt, ſo daß die Opfer ſeiner Blutthat bisher am Leben geblieben ſind. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er die That in folgender Weiſe ausge⸗ 
führt: Nachdem ſeine Frau und die beiden Knaben aus zweiter Ehe ſich 
ſchlafen gelegt, überfiel Hackenberg dieſelben, als fie feſt ſchliefen, und 
feuerte aus einem kleinen eleganten Revolver, jedenfalls mit unſicherer, 
ſchwankender Hand, zunächſt auf ſeine Frau zwei Schüſſe ab, welche dieſelbe 
in die rechte Seite des Halſes und in die linke Bruſt trafen. Die arme 
Frau iſt jedenfalls gleich nach dem erſten Schuſſe erwacht, wohl aus 
dem Bette geſprungen, worauf der Unhold ihr noch einen Schuß in 
den Rücken gefeuert hat. Inzwiſchen, oder gleich darauf, ſchoß er nach den 
beiden jüngeren Knaben, welche auf dem Sopha gebettet ſchliefen, (während 
der zwölfjährige Knabe im andern Zimmer lag) und traf den einen unter 
dem linken Auge, den jüngſten in die Wange. Den ſechſten Schuß mag 
Hackenberg wohl für ſich beſtimmt haben; doch ſcheint derſelbe fehlgegangen 
zu ſein. Auf das Hilfegeſchrei der Frau hat der Unhold den Revolver 
von ſich geworfen und alsdann die Flucht ergriffen. Der von der nahen 
Polizeiwache herbeigerufene Schutzmann fand die Frau Hackenberg und 
deren beide Kinder mit Blut überſtrömt im Bette liegend; der Revolver, 
deſſen ſämmtliche 6 Läufe abgeſchoſſen waren, lag auf der Erde. Die Frau 
und die zwei Kinder ſind alsbald nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe ge⸗ 
bracht worden; von den fünf Schußwunden ſoll nach ärztlicher Ausſage 
nur diejenige, welche den fünfjährigen Sohn am linken Auge getroffen hat, 
lebensgefährlich ſein.“ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Paris, 10. Januar. Die Zeitungen ſprechen ihre Befriedigung 
über die Antwort Flourens' an die bulgariſche Deputation aus. 
Madrid, 10. Januar. In Alcazar Toledos brach des Nachts 
eine Feuersbrunſt aus. 


u. an Gold in Barren oder aus- 

Handels-Zeitung. länd. Münzen, das Pfund fein 
Breslau, 10. Januar. zu 1392 Mark berechnet) .. . 676316000 M. + 6807 000 M. 

„Von der ungarischen allgemeinen Creditbank schreibt die] 2) Bestand an Reichs-Kassen- 

N. Fr. Pr.“ in Betreff des voraussichtlichen Geschäftsresultats pro 1886: FF 1714700 = + 615 000 
Bei der Ungarischen Allgemeinen Creditbank gestaltete sich das soge-] 8) Bestand an Noten and. Banken 9722000 - — 4761000 s 
nannte laufende Geschäft, entsprechend den obwaltenden Verhältnissen, | 4) Bestand an Wechseln ........ 501092000 z — 44 998 000 
keineswegs glänzend, sondern bewegte sich in den festen Geleisen der] 5) Bestand an Lombardforderungen 104 649 00 -» — 1090000 s 
letzten, minder günstigen Jahre. Die ausgebreitete, solide Clientel der] 6) Bestand an Effecten.......... 53480000 s — 9364000 s 
Bank erfuhr abermals eine ansehnliche Vermehrung, allein der Ertrag| 7) Bestand an sonstigen Activen. 28705000 -» + 3 065 000 


der wachsenden Umsätze stand nieht immer in dem Verhältnisse zu 
dieser Steigerung. Der Escompte stieg auf 78 bis 100 Millionen, der 
Gesammt-Umsatz betrug mehr als 450 Millionen, der Stand des Porte- 


feuilles bezifferte sich zum Jahresschluss auf 6,5 Millionen, derjenige 
der Depots auf 5 Millionen. Die Fiumaner Commandite prosperirt; 
die dortige Reisschälfabrik, die schon im Vorjahre einen ansehn- 
lichen Ertrag zu liefern begann, wie die Fiumaner Petroleum-Raffinerie, 
verheissen auch für das Jahr 1886 sehr gute Resultate, Es zeigt sich 
tiberhaupt von Jahr zu Jahr deutlicher, dass es eine glückliche Ein- 
gebung der Institutsleitung gewesen ist, der Cultivirung der unga- 
rischen Hafenstadt eine besondere Aufmerksamkeit zu widmen und 
unmittelbar nach Etablirung der wirthschaftlichen Reaction in Deutsch- 
land an der Adria leistungsfühige Industrie-Etablissements ins Leben 
zu rufen, Das‘ en werden die beiden hiesigen Mühlen der Bank gleich 
den meisten ähnlichen Etablissements ihre Bilanz mit einem Verluste 
schliessen. Als Mitglied der Rothschild-Gruppe und als Vermittlerin 
derselben bei den Geschäften mit dem ungarischen Staate war 
die Bank an den im März, Juni und November erfolgten Emis- 
sionen von zusammen 51,1 Millionen ungarischer Notenrente betheiligt. 
Es wurden die Actien der Pest-Fünfkirchener Eisenbahn emittirt, und 
das hierfür gebildete Syndicat soll schon in allernächster Zeit aufge- 
löst werden. Der daraus resultirende Gewinn soll der Bilanz des Vor- 
jahres zu statten kommen. Ueberdies hat die Creditbank die Conver- 
tirung von 17 Millionen 51/,procentiger Pfandbriefe des ungarischen 
Bodencredit-Instituts durchgeführt, eine Operation, die vielleicht nicht 
so gewinnbringend war, als sie geeignet gewesen, das neuerdings her- 
estellte intime Verhältniss zwischen dem ersten Hypothekar-Credit- 
nstitut des Landes und dem vornehmsten Crédit mobilier für die 
Dauer zu festigen. Ueberdies war die Bank an allen grossen Emis- 
sionen und Conversionen, welche die Rothschild-Gruppe im Laufe des 
Jahres durchgeführt hat, procentuell betheiligt. Es wäre heute, wo 
die Bilanzarbeiten erst begonnen haben, gewiss nur müssig, eine ziffer- 
mässige Angabe über die Dividerde zu machen; nach der Lage der 
Dinge aber kann mit ziemlicher Sicherheit angenommen werden, dass 
die Dividende keine geringere sein werde, als die vorjährige — es sei 
sn dass die Ereignisse aussergewöhnliche Reservirungen erheischen 
sollten, 


* Finanzlelles ans Italien. Aus Rom wird der „V. Z.“ geschrieben: 
Aus dem Erlöse der zum Zweck der Abschaffung des Zwangscourses 
in Italien aufgenommenen Anleihe war Ende des abgelaufenen Jahres 
noch ein Metallbestand von 108 726 963 Lire (darunter über 100 000 000 
Lire in Gold) vorhanden, entsprechend dem Betrage der zur Zeit noch 
in Umlauf befindlichen und zur Einlösung bestimmten Banknoten ab- 
züglich 24 654 750 Lire, welche in Staatsbanknoten umzutauschen sind. 
— Der Metallbestand des Staatsschatzes, welcher sich am 30. Juni 1886 
auf 170023818 Lire (darunter 84 168 035 in courshabendem Golde) be- 
lief, ist bis Ende des abgelaufenen Jahres auf 176 074 325 Lire (darun- 
ter ca. 90 Mill. Lire in courshabendem Golde) gestiegen. Von den 
nach Abzug dieser 90 Mill. Lire verbleibenden ca. 86 Mill. Lire ent- 
fallen ca. 3½ Mill. Lire auf eingezogene und ausser Cours gesetzte 
Goldmünzen, der Rest auf Silbermünzen. — Die Metallreserven der 
italienischen Emissions (Noten-) Banken, welche am 30. Juni 1886 
365 709 000 Lire betrugen, haben sich bis Ende des abgelaufenen Jahres 
auf 350 745 240 Lire vermindert. 


Aus Rheinhessen, 8. Januar. [Wein.] Das Geschäft hat 
sich nach den Feiertagen mehr belebt und es wurden an verschiedenen 
Plätzen grössere und kleinere Abschlüsse perfect. So sind u. A. in 
Vendersheim neuerdings mehrere Partien — zusammen ca. 20 Stück — 
1886er zu durchschnittlich 475 M. verkauft worden. Auch in Waldülvers- 
heim wurde ein Posten 1884er zu 450 M per Stück gehandelt. Der 
Wein ist durchgängig recht hell und wird wohl in aller Kürze den 
ersten Abstich erhalten. („Fr. Z.“ 

Ostpreussisoho Provinzial-Obligationen. V. Ausgabe. Die nächste 
Ziehung findet im Januar statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, 
uk übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 8 Pf. pro 
1 ark. 


Berlin, 10. Januar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 

vom 7. Januar.] Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 


Metallsckatz in Silber 2 
do. in Gold 

{n Gold zahlbare Wechsel 2 
fene 
Daiber nn 
Hypotheken- Darlene 2 
Pfandbriefe in UmlauRfk 

*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 31. December. 


Passiva. 
8) .Grundcapilsl. „nn. e 120 000 000 M. Unverändert, 
9) der Reservefondd .. . . 22 398 000 = Unverändert. 


10) der Betrag der umlauf. Noten 996 493 000 M. — 13 030 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiteen 274836000 s — 16306000 ⸗ 
12) die sonstigen Passiva ........ 837000 = — 37900 = 


Wien, 10.Januar. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
angarischen Bank vom 7. Januar. ) 8 
Notenumlauf 367 100 000 FL Abn. 4 594 000 Fl. 
139090000 s Zun. 5 
s Zun. 
» Zun. 
„ Abn. 


“ernennen. 


vum. 


s Zun, 
s Abn. 165 000 
Unverändert. 


* 


85 200 000 


Verloosungen. 

Stadt Mailand, 45 Fr.- Loose von 1861. Ziehung vom 3. ds. 
Auszahlung 1. Juli. Gezogene Reihen: Nr. 5513 1981 5560 1711 7716 
2422 418 5094 6513 3753 5152 1483 5967 7569 7051 3249 5624 7831 
6344 2517 3199 7875 199 4531 6144 5866 1969 7481 1027 4847 4309 
7823 7250 7190 4029 696 976 6286 4116 215 2982 126 2401 7418 6131 
1006 1471 2017 337 7434 3258 3572 1864 2781 3484 1317 6081 5804 
5593 452 6363 438 2807 6914 397 2315 6460 4090 1893 4249 232 5946 
5324 111 4613 7835 3596 203 890. Hauptpreise: 50000 Fr. Reihe 1981 
Nr. 47, 1000 Fr. Reihe 2982 Nr. 3, 43, Reihe 6363 Nr. 30, 400 Fr. 
Reihe 5967 Nr. 36. 

. .'. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 9. Januar. 


Von der deutschen See warte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
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| 7 ONO 1 | Regen. | 
< Uebersicht der Witterung. 

Die Zunahme des Luftdrucks hat fast auf dem ganzen Gebiete fort- 
gedauert, ohne dass sich die Druckvertheilung wesentlich geändert hat. 
Bei leichter, vorwiegend östlicher und südöstlicher Luftströmung und 
meist sinkender Temperatur ist das Wetter über Deutschland ziemlich 
heiter und trocken. 
meldet —11 Grad. 


Ganz Deutschland hat Frostwetter und Breslau 


Wasserstands- Telegramme. N 
Breslau, 10. Januar. Oberpegel — m, Unterpegel + 00,6 m. 


A Breslau, 10. Januar. [Von der Börse.] Die Börse ging 
im Anschluss an feste Wiener Course bei guter Stimmung in das Ge- 
schäft. Im Verlaufe trat, von Montanwerthen ausgehend, eine schlaffere 
Haltung ein, welche sich schliesslich nach Eintreffen der Berliner Course 
zu einer entschiedenen Mattigkeit speciell für fremde Rentenwerthe 
entwickelte. Das Geschäft war schleppend, Umsätze geringfügig. 

Per ultimo Januar (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 
831,—1/, bez., Russ. 1880er Anleihe 827/,—5/; bez., Russ. 1884er An- 
leihe 95½—/ bez., Oesterr. Credit-Actien 485 bez. u. Br., Vereinigte 
Königs- und Laurahütte 88—1/,—871/, bez., Russ. Noten 190¼½—¼ bis 
189%, bez., Türken 14% Br., Egypter 75%. ¼ bez., Orient-Anleihe II 
585/,—1/, bez., Donnersmarckhütte 4389/1 bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 48¼—48 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolff’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 10.Januar, 11 Uhr 45 Min. Credit-Actien 485, —. Disconto- 
mmandit —, —. Ziemlich fest. g 
Berlin, 10. Januar, 12 Uhr 25 Min.] Credit-Actien 50. Staats- 
bahn 413, —, Lombarden 165, —. Laurahütte 87, 50. 1880er Russen 
82, 90, Russ. Noten 190, —. 4proc. Ungar. Goldrente 83, 40, 1884er 
Russen 95, 70. Orient-Anleihe 58, 60. Mainzer 93, 70. Disconto- 
mmandit 205, 90. 4proc, Egypter 75,40. Ruhig. 
Wien, 10. Januar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 291, 80. Ungar. 
t-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
=, —. Oesterr, Papierrente —, —. Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 
Abtei —. 40% =. Goldrente 103, 10. Ungar. Papierrente —, —. 
— —. Fest. 
Wien, 10. Januar, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 292, 20. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 255, 40. Lombarden 101,75. Galizier 
203, 10. Oesterr. Papierrente 82, 77. Marknoten 61, 87. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 103, 20. Ungar. Papierrente 93, 20. 
— rt nr Mittags. Credit-Actien 234, 62 
m . M., 10, Januar. 0 en 234, 62. 
Staatsbahn 206, 12, Lombarden —, —. Galizier 163, 62, Ungarn 83, 30. 
Keppler 75, 30. Laura —, —. Credit —, —. Still. 
1 Paris, 10. Januar. 30% Rente 82, 45. Neueste Anleihe 1872 110, 25. 
tallener 99, 35. Staatsbahn 516, 25. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 Egypter 378, —. Unentschieden. 
London, 10. Januar. Consols 100, 62 . 1873er Russen 94, 50. 
Egypter 74, 37. Wetter: Frost. 


Wien, 10. Januar. rg Gedrückt. 

1800 8 vom 10. 4 4 — vom 8. 10. 
00899. — — — — n . 0 te. | — — 
1864er Losse— — 40% Ungar. Golärente 103 35103 15 
Dreäit-Actien . 292 30 291 40 [Oesterr. Papierrente — —| — — 
% [Siberrente 83 80 83 50 
S0 RER, „ enen 126 35 126 40 
Bt.-Eis,-A.-Cert, 256 20 254 70 |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lomb. Eisenb.. 102 75 101 75 |Ungar. Papierrente. 93 32| 93 10 
Galizier....... 203 20 80 |Eibthalbahn........ 3 
apoleonsd’or. 9598 9 98 | Wiener Unionbankx - 
Marknoten .... 61° 61 95 [Wiener Bankveren. — 1 — = 


— — — — 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 10. Januar 1887. 


Berlin, 10. Jan. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Elsenbahn-Stamm-Kotlen. Cours vom 8. 10. 
Cours vom 8. 10. 15Schles, Rentenbriefe 104 10/104 40 
Meinz-Ludwigshaf.. 94 40) 94 10 Posener Pfandbriefe 102 50102 20 
Galiz, Carl-Ludw.-B. 82 20 82 20 do. do. 3½% 99 50 99 40 
Gotthardt-Bahn, ... 98 701 98 70 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 107 —|107 20 
Warschau-Wien .. . 297 20/297 20 do. do. 8. II 104 40104 10 
Lübeck-Büchen . 159 10/158 70 ten A e onen. 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. resl.-FreibPr.Ltr.H, 
Breslau-Warschau.. 63 20| 62 70 Oberschl.3½% Lit. E 100 —| 99 90 
Ostpreuss. Südbahn 102 20102 10] do. 10% — —|102 40 
Bank-Aotien. m. b. Bein 40% l 108 30 
Bresl. Discontobank 90 — 90 Rr. -U. Io 
do. Wechslerbank 101 40/101 30 
Deutsche Bank .... 166 — 164 70 
Dise,-Command. ult. 205 80205 40 
Oest. Credit-Anstalt 485 500483 — 
Schles. Bankverein. 105 — 105 80 


industrle-Gesellschaften. 

Brel. Bierbr. Wiesner 59 70 59 70 
do. Eisnb.-Wagenb. 101 50100 50 
do. verein, Oelfabr. 64 30! 64 30 
Hofm.Waggonfabrik 99 20 99 20 
Oppeln, Portl.-Cemt. 82 —| 81 90 
Schlesischer Cement 114 10!112 — 
Bresl. Pferdebahn. . 133 — 132 70 
Erdmannsdrf. Spinn, 64 50| 60 — 
Kramsta Leinen-Ind. 127 70/127 70 
Schles. Feuerversich.— —|1610— 
Bismarckhütte .... 107 70/107 70 
Donnersmarckhütte 43 70 43 60 
Dortm. Union St.-Pr. 71 —| 70 20 
Laurahütte........ 87 70 87 19 

do. 41 be 100 90101 — 


Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 54 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 100 — 
Oest. 40 Goldrente 92 20 
do. 4½% Papierr. 67 — 
o. 4%0, Silber. 67 80 
1 Loose 116 60 

60 — 
55 50 
93 50 
104 40 
83 — 
95 70 
58 70 


do. 60% do. 

Russ. Valor Anleihe 
do, 1884er do, 
do. Orient-Anl. II. 
do. Bod.-Cr.- Pfbr, 
do. 1883er Goldr, 
Türk. Consols conv. 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 75 50 
Serb. Rente amort.. 80 50 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 190 15 
do, per ul, — — 

Wechsel, 
Amsterdam 8 T... 168 50 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 39½ 
do. 1 „ 3M.20 241 
Paris 100 Fres, 8 T. 80 55 
Wien 100 Fl. 8 T. 161 55 


Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 108 — 106 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 48 40 48 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 126 100127 20 

do. St.-Pr.-A. 127 20127 70 
Bochumer Gussstahl 125 — 124 20 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 40 106 501 106 50 
Preuss. Pr.-Anl.de88 148 20 148 40 
renz 45 n l 100 40100 50 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 20/106 40 
Prss.3%/,0/,cons, Anl. 101 90101 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 50 
Schl.3½% Pfdbr. L. A 99 70| 99 70 J Warschau 100 SRT. 189 80 
Privat-Discont 3½ 0%. 


Glasgow, 10. Januar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 46, 


161 45 
189 60 


161 
189 40 


Letzte Course, 
Berlin, 10. Januar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 8. 10, 
Oesterr, Credit. . ult. 484 —|483 — 
Disc.-Command. ult. 205 75205 37 
Franzosen 
Lombarden ult. 165 50165 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 50 14 37 
Lübeck- Büchen ult. 159 12/158 50 
Egypter 75 37 75 — 
Marienb.-Mlawka ult 41 500 41 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 65 50 64 75 
Serben 


Gotthard 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. . 
Russ, 1880er Anl. ult. 
Italiener ult, 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte 
Galizier 82 12 
Russ. Banknoten ult. 190 — 189 75 
Neueste Russ. Anl, 95 62 95 37 


Producten-Börse. 

Berlin, 10. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) April-Mai 166, 75, Mai-Juni 168, 50. Roggen April-Mai 133, 75, 
Mai-Juni 134, —. Rüböl April-Mai 46, 50, Mai-Juni 46, 70, Spiritus 
April-Mai 38, 80, Juli-August 40, 40. Petroleum Januar 23, 20. Hafer 
April-Mai 112, 50, 


— 


— — 


ET — — — — 


Berlin, 10. Januar. [Schlussbericht] 
Cours vom 8. 10. Cours vom 8. 10. 
Weizen. Matter. Rüböl. Still. 
April-Mai . 167 25/166 75 April-Mai....... 46 50 46 50 
Mai- Juni 169 —168 251 Mai-J uni 46 70 46 70 
Roggen. Matter. 
April-Ma i 134 — 133 50 Spiritus. Träge, 
ai- Juni 184 25 133 75 loco 37 40 37 50 
Juni - Juli 135 — 134 50] April-Ma i. 238 80 38 70 
Hafer. Juni- Juli. 39 80 39 80 
April-Ma i 112 50112 50] Juli-Augnst..... 40 40 40 30 
Mai- Juni 114 — 1114 — 
Stettin, 10. Januar, — Uhr — Min. 
Cours vom 8, ı 10, Cours vom 8 ı 10. 
Weizen. Still. Büböl, Ruhig. | 
April- Mai 170 — 169 50] April-Mai....... 45 50 45 50 
Mai- Juni 171 500171 — 
Roggen. Matt. Spiritus. 
April-Mai i. 131 — 130 50] loo 36 30] 36 30 
Mai- Juni 132 — 131 50 Januar .. 36 50 36 30 
April-Ma i. 37 901 37 90 
Petroleum, Juni-Juli ....... 39 20 39 20 
1000 no. Iaasearez 11 35 11 40 


Cz. 8. Zuokerberioht. Halle a. S., 8. Januar. Rohzucker. Wäh- 
rend in der Zeit zwischen Weihnachten und Neujahr das Geschäft fast 
vollständig ruhte, entwickelte sich in dieser Woche gute Frage, sowohl 
seitens des Exportes als auch seitens inländischer Raffinerien, wodurch 
Preise eine Kleinigkeit zu proſitiren vermochten. Umsatz 33 C000 Sack. 
Raffinirter Zucker. Seit dem letzten Bericht war das Geschäft 
von wenig Belang, das Angebot bleibt mässig, aber auch die Käufer 
zeigten bisher wenig Unternehmungslust. — Heutige Notirungen: 
Rohzucker. Kornzucker 96 pCt. excl. 40,20—40,60 M., Rendement 88 

Ct. excl, 38,20 bis 38,60 M., Nachproducte 75 pCt. Rendement, excl. 
31,60—34,00 M. Raff. Zucker. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade, 
ein excl. 52 M., Würfelzucker II incl. Kiste — — Mar 
Raffinade I. incl. 49,50 bis 51,00 Mar 
47,50 M., Melasse unosmoussirte 8—9,00 


*, ene 
gemahlener Melis I. incl. 
pro 100 Klgr, franco. 


Berlin, 10. Jan. [Butter. Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann & Co., NW., Luisenstr. 36.] Wenngleich der Butterconsum 
durch die allgemeiner werdende Besserung der Qualitäten und das 
Nachlossen des Verbrauchs von Güänseſett langsam zuennehmen beginnt, 
so mussten die Preise in Folge grösserer Zufubren von feiner und 
feinster Butter doch weiter nachgeben. Mit Beigeschmack behaftete, 
sowie feste, trockene, beim Ausstich bröckelnde Sorten bleiben fast 
un verkäuflich. In Bauerbutter hat sich nach den Festtagen noch kein 
rechtes Geschäft entwickeln wollen. Preise hierfür sind sehr gedrückt 
und nur nominell. Wir notiren alles per 50 Klgr.: 

Für feine und feinste Mocklenburger, Holsteiner, Vorpommersche und 
Ost- und Westpreussische 100 — 105, Mittelsorten —,—, Sahnenbutter 
von Domänen, Meiereien und Molkereigenossenschaften 95— 100, feine 
100—105, vereinzelt 110, abweichende 80-90 M. Landbutter: Pom - 
mersche 75-80, Hoſbutter S0 - 85, Netzbrücher 75-80, Ost- und West- 
1 7075, Schlesische 75—80, feine 8085, Elbinger 70— 75, 

ilsiter 75— 80, Bairischo 70-75, Gebirgsbutter 75—80, Ostfriesische 
85—90, Thüringer 85- 90, Hessische 85— 90, Ungar., Galiz. und Mähr. 
65—68—72 Mark. . 

Schweidnitz, 7. Jan. [Marktbericht.] Bei mittelmässiger 
Zufuhr verkehrte der heutige Geireidemarkt in ruhiger Stimmung. Man 
zahlte für: Weissweizen 15 16,30 Mark, Gelbweizen 14,50—16,00 M., 
Roggen 13,50—14,2.) M, Gerste 13—15,00M., Hafer 10,50—11,20 Mark. 
Alles per 100 Kilogramm Netto. 


Neueſte Handarbeiten 


empfiehlt in größter Auswahl bei billigſten Preiſen 552 


M. Charis, Ohlauerſtr. 2. 


er: * * * 
Familiennachrichten. Bürgermeiſter⸗Stelle. 
Berlobt: Fräul. Emmi Andreae, Das Amt des Bürgermeiſters hie⸗ 

Hr. Sec. Lt. Veit v. Obernitz, | iger Stadt iſt vom 1. Mai d. J. 
Neuſtadt⸗Magdeburg, Frl. Käthe aß neu zu beſetzen. Mit demſelben 
v. Strombeck, Hr. Hptm. Otto iſt neben freier Wohnung im Rath: 
Griepenkerl, Braunſchweig — bauſe oder nach Wahl der ſtädtiſchen 
Metz. Fräul. Marie Jouanne, Behörden einer jährlichen Wohnungs⸗ 
Hr. Lieut. Conrad Orlovius, entſchädigung von 900 Mark ein 
Malinie bei Pleſchen— Oſtrowo.] Jahreseinkommen von 5100 M. ver: 
Nen Helene Bluhm, Hr. Sec.⸗ bunden, von welchen jedoch 3 pCt. 
leut. Carl v. Herff, Breslau. als Beitrag zur ſtädtiſchen Wittwen⸗ 
Verbunden: Hr. Prof. Dr. V. von und 9 zu entrichten ſind. 
Richter, verw. Adele Vogel von Bei der Penfionirung werden das 
Baldenftein, ab. Gleuck, Schweid⸗ Gehalt und der Werth der Amts: 
nis. Hr. Rittergutsbeſitzer Oskar wohnung bezw. die Entſchädigung 
Schneider, Frl. Auna Harniſch, für dieſelbe zu Grunde gelegt. 
Geboren: en nene orm ue. eine geehie argue bee 
. 9 eine geſe e Verp ng beſteht, 
richter Dr. Aveuarius, Greiffen⸗ können nur mit Zuſtimmung der 
berg i. Schl. ſtädtiſchen Behörden übernommen 
Geſtorben: Hr. Lt. a. D. u. Geh. | werden. 1695 
Regiſtrat. Waldemar v. Britzke Bewerber, welche durch Ablegung 
Berlin. Hr. Major a. D. Albert des Staatsexamens die Befähigung 
Eiswaldt, Patzig a. Rügen. Hr. ie Richteramte oder zum hoheren 
e e ee Hr iehler, Verwaltungsdienſte erlangt, oder be: 
Charlottenburg. r. iſſ.⸗Inſt.⸗Dir. reits eine großere Communalver⸗ 
waltung geleitet haben, ſollen vor⸗ 
zugsweiſe berüdfichtigt werden. 
Meldungen nimmt bis zum 21. Fe⸗ 
bruar d. J. der Vorſitzende der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung, Herr 


Auguſt Carl Ludwig von 
Dewitz, Niesky. Frl. Bertha 
v. d. Trend, Schakaulack. Verw. 
Fr. Lieut. Wilhelmine Bürger, 
geb. Büttner, Berlin. 


nehmi 
50 pCt. ſtattfinden. 


tragen, 
90 464,83, 


Kenntniß gebracht. 


ng des Gläubiger⸗ 


Königlichen Amtsgerichts 
wird mit Bezug auf 8 1 


In der Berthold Schall 'ſchen Concurs⸗Sache wird mit Ge⸗ 
Sſchuſſes eine Abſchlags⸗Vertheilung von 


Die zu berückſichtigenden nicht bevorrechtigten Forderungen be⸗ 
nachdem die bevorzugten 
während 
Mark 45 232,57 beläuft. 
Der Vertheilungsplan liegt auf der Gerichtsſchreiberei des hieſigen 

15 Einſicht der Betheiligten aus. Dies 
39 der R.⸗C.⸗O. biermit zur öffentlichen 


Beuthen OS., 8. Januar 1887. 
Der gerichtliche Verwalter 


Adolph Rose. 


Forderungen befeitigt, ei 
ber verfügbare Maſſenbeſtand ſich auf & 


Mark 


[213] 


Kronprinzenſtr. 


obnungen mit Badeeinrichtung u. Garten, 630-850 M 


Eine Brauerei ſucht zu Ausſchank und 
Niederlage 1 Localitaten, jedoch nur 

tadt. Offerten unt. Chiffre 
B. N. 55 Expedition der Bresl. Ztg. 


Bequeme 


in beſter Lage der 


u gekommene Fremde: 


2729, 


Eingang jetzt noch 
moeinfe. shit. 
ark. 


[666] 


— —— — — Gallsch Hötel Jacobi. Kfm., Berlin. Doherr, Apotheker, Ratibor. 
Tee l — ns Cranz, 1 ee Werner, hierſelbſt ent⸗ Tauenpienplaf. Grünbaum. Kfım., Berlin. N Zugenieur, Kiew. 
Firma: Ed. Loeflund in Stuttgart. Billige Abonnements. Eintritttäglich.] Brieg, 5. Januar 1887. ’ u 5 9 e ee ng 
12 Medaillen und Diplome. ui — v. Klizing Rgutsbeſ., Tann“ Hötel welsser Adler, Meyer, Kfm., Berlin. 
S Künstliche Gebisse und Plomben, renkmann, hauſen. Ohlauerſtr. 10/11. Vrerauer, dto. 
Zahnextraetionen mit i. V. Graf Geßler, Lieut., Bernſtadt.] Flemming, Kfm., Grefeld, Stefeſt, Kim, Frankenberg. 


oeflund'® ächtes 


,, 


bewührtes diätetisches Mittel gegen Husten, Helserkeit, 


Malz-Extract mit Eisen, mit Chinin, 
mit Kalk, mit Pepsin, mit Tebernnra n 


Loeflund’s Malz-Extract-Bonbons, 


ai ra ee Es ehchehhehh. 
bekannt als die angenehmsten, wirksamsten und ieichtverdaulichsten 
Husten- Bonbons zu 20 und 40 Pf. per Packet. Im allen 


Ein Heirathsvermittler, welcher 
in jüd. Famil. beſſeren Standes ver⸗ 
kehrt, wird geſucht. Offerten unter 
X. 54 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zimmerſtraße 3 
iſt die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
herrſchaftlichen Wohnräumen und 
vielem Beigelaß, Umzugs halber per 
Oſtern für 2100 Mark p. a. zu 


Lachgas [7676 


Dr. Julius Freun 


prakt. Zahnarzt, 
Sehweidnitzerstr. 16018. 


Als Delicateſſe 


empfiehlt hochfein geräucherte 


Lachs = Belt: Heringe? 


Sonnabend, 22. Januar, 7½ Uhr, im erogene 
712] 


der Neuen Börse 


Lieder- Concert 


von 


v. Rundſtedt, Major, Potsdam. 
Bräunlich, Dampfſchiffsrheder, 
n. Gem., Stettin. 

Bauch, Kim. Glogau. 
Doms, Geh. Comwerzienrath. 
Ratibor. 
v. Klitzing, Rgutsb. Kolzig 
Mofiro, Kaiſerl. ruſſ. Miniſte · 
rialagent, Berlin. 
v. Lewandowsky, Gutöbef,, 


Schindler, Banquier, Berlin. 
Schiff Banquier, Wiesbaden. 
Kreuzberger, Kim., Poſen. 
Jenke, Geh. Rath Danzig. 
Helnemann's Hötel 
„zur goldenen Gans“, 
von Morawski, Riigutsbſ., 


Heymann, Kfm., Berlin. 
Kleineh, Kfm., Berlin. 
Liſſner Kfm., Berlin. 
Leſſing, Km., Bamberg. 
Kärkel, Kfm., Gera. 

Gans. Kfm., Stettin. 
Macs, Kfm., Amſterdam. 
Cremers, Kſm., Amſterdam. 
Determeyer, Kfm., Amſterdam 
Gruner, Kfm., Gera. 


Hietz. Kfm., Aachen 
Wendriner, Eiſenb.⸗Director, 
n. Gem., Beuthen OS. 
Saeftel Baumſtr., Koͤnigshutte 
Zſchierlich, Fabrikb., Geyer. 
Dinter, Fabrikb. n. Sohn, 
Oittersbach. 


Hötel du Nord, 
vis-A-vigdem Centralbahnh. 
v. Ammon, Ob.⸗Berg⸗Rath, 

n. Fam., Breslau. 
Irl. Müller, Neiſſe. 
von Prittwitz, Referendar, 
Prausniß. 
Leipziger, Kfm, Liſſa. 
Geßler, Kfm., Friedenthal. 
Kohlmann, Fbkbſ., Wilden ⸗ 


Katarrh, Asthma, Brust- und Halsleiden, auch für Mi vermiethen. ; Lemberg.] Sternau, Kfm., Aachen. : hagen. 
vielfach ärztlich empfohlen. In ½ und 1, Flaschen. ur E. Neukirch, Nicolaiftr. 71.1 Näheres im Hochparterre. [988] Heinke, Director, n. Gem, Lepkam, Kfm. Elberfeld. Küchler, Kfm. Fauz. 
Berlin. Gnau, Kfm., Berlin, Reuger, Johnsdorf. 


Straube, Elbing. 

Lehmann, Lt. u. Rgbſ. n. 
Gem., Nitſche. 

Buchwald, Gbſ., Culm i. L. 

Höniger, Baumſtr., Raubor. 

Schuhmann, Fbkbſ., Zeitz. 

Schuͤllmann, Oſſiz., Gulm. 


i ii K g 5 Poſen. Riegner’s Hötel Dr. Tonn, Zannowig, 
* 3 5 8 = ki rr ‚102673 ; - 1 2 Schmidt, Ritgbſ., n. Gem., Sbageate 4. > von Herzberg, Reg. Aſſeſſ., 
„ ERBE eee Nummerirte Billets zu 4, 3, 2, Stehplätze zu 1 Mark in der Stöͤſchwiz. Bruck, Kfm., nebft Gem, Oppeln. 
5 Schletter'schen Buch- und Musikalienhandlung Francek u. | pfigner, Kfm., Apolda. ; 5 Neiffe. | Großer, Ing., Dresden. 
KK astowilz Weigert), 16/18 Schweidnitzerstrasse Wedemeyer, Kar, Frank-] Fränkel, Kfm., nebſt Gem. Meyer, Kfm., Neuſtadt a. H. 
0 furt a. M. Oſtrowo. Arnt, Kfm., Aachen. 


Sonntag, den 23. Januar, Abends 6 Uhr, 
im Saale der Reichshalle: 
Extra- Concert WE 


des Meister'sehen Gesangvereins 
mi 


Sarasate 


"1990 wWEIOBSUNYAOpD 
zu, su 


azad npul ius 


22 182 
Morgen Dinstag sowie Donnerstags 
Lungenwürstehen. 

Ferner empfehle beste Frankfurter, Jauer- 
sche und Papries-Würstchen sowie ff. Aufschnitt, 
das Pf& von M. 1,10 ab. 1395] 

1 Dtzd. Paar Wiener Würstchen M. 1,00, 

1 Dtzd. Strassburger Würstehen M. I, 

1 Pfund Knoblauchwurst 50 Pf. 


Aufträge nach Auswärts 


auf das Prompt. ausgeführt. 


Wertheimer, Kfm., Nürnberg. 
Debara, Kfm., Chemnitz. 
Kroch, Kfm., Dresden. 
Stiller, Kfm., Köln, 

Arens, Kfm., Mainz. 
Steinitz, Kim. Berlin. 
Iſar, Kfm., Berlin. 
Ebſtein, Kfm., Dresden. 
Braun, Kfm., Sera, 
Angreß, Kfm., Berlin. 

v. Taczanowski Ritgbſ., n. 


Fr. Heymann, Kfm., nebſt 
Tochter, Poſen. 
Fr. Fuchs, Kfm., nebſt T., 
Ratibor. 
Bilſchofski, Kim, nebſt Se 
mahlin, Lodz. 
Salomonski, Kfm., Berlin. 
Oppenheim, dto. 
Heller dio. 
Oppier, Kfm., Chemnitz. 
Katz, dto. 


Kriflall, Kfm., Berlin. 

Kiel, Dir., Reindörfel. 
Hötel z. deutschen Hause. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Philipp, Fabrikbeſ., Saalfeld. 
Zedler, Pfarrer, Annaberg. 

Dr. Zepler, Berlin. 
Guttsmann Procuriſt Berlin. 
Heirnay, Kfm., Mainz. 
Jäger, Kfm. Hannover. 
Frau Rentiere Sliwinska n. 


und Mad. Berthe Marx aus Paris. 1 Pfund Hamburger Rauchfleisch 1 M. Gem. Poſen.] Andenheim, Ober-Ingenieur, Tochter, Schneidemühl. 
Billets à 4 M. (num. Loge), 3 M. (num. Saalsitz), 1,25 M. (Stehplatz) Warme Wurst zu jeder Tageszeit. Frau Kfm. Heymann, n. T., Berlin.] Hardt, Kfm., Elbing. 
bei Herrn G. Siwinna und Holief. Koenigsberger, sowie Praſchka.] Hacker, Kfm., Berlin. Grumbach, Kfm., Plauen. 


a M. 4,50, 3,50, 1,50 an der Kasse. [194] 
Der Schluss des Concerts gestattet bequem die Benützung 
der Abendzüge nach allen Richtungen. eg 


Wechsel-Conrse vom 10. Januar, 


- Gonrszettel der Breslauer Börse vom 10. Januar 1887. 
Amtliche Course (Course von 11—129/, Uhr.) 
Ausländische Fonds. 


M. Glücksmann, C gare 2. 


Schlächterei und Wurstfabrik. 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen 


Meyer, Km, Aachen. 
v. Bardzki, Kfm., Berlin. 
Müller, Kfm., Berlin. 


Breslau, 10. Januar. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 


Berwald, dto. 
Dammann, dto. 
Glantz, dto. 


Ziſcher. Km., Pegau. 
Limburg, Kfm., Apolda. 
Zweig, Kim., Berlin, 


Preise der Cereallen, 


eg 5. 5 2 2 21 16700 6 ee eee r e ee ei h m en een 
‘London1L.Sirl.\5 „S. 20,395 ba OestGold-Rentel4 | 92,75 B 92,50 B Börsen- Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. 2 d „ N N NA N 
do. do. 5 8 M.| 20245 B do. Slb.-R. JJ. 4¼ 68,10 bz 67,90 bzB Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours.| Weizen, weisser 16 — 1 8 1 8 11 70 1 50 11 A 
Paris 100 Fres./3 f. 80,55 G do. do. A.- 0.4% 68,00 B 67,80 G Br. Wsch. St. P.) 1%,] — | 63,00 B 63,00 8 Weizen, gelber. 15 80 1550 1470 14 30 14 — 13 80 
Ne g y it 5 1 4% — — 4 7 8 7 — 67,00 B 66,00 G Roggen . . . 13 30 12 90 12 50 12 20 12 — 11 80 
- BR 8. — 0. Mai-Novb. — — Büch. E.- — — — Gerst a 20 13 40 12 40 0 
— ee 5 5 101529 88 do. 1 8 Se ee 8 E 34 — | 9,25 6 93,00 G 8 5 11 — 10 80 10 30 19 70 19 50 0 20 
ien kan KS. 161,25 G 0. Loose 11 17, ＋Marienb.-Mlwk. — — B ᷣͤ ben 18 50 15 — = > = 
do. do. ..|4 2 M 160,10 G W 83,50 bzB 83,55 33 re Bere 5 Procent. rg N Be Be 3 FI 
K O. Pap.-Rente 5 75.30 bz 75,50 * — x 
inländische Fonds. Krak.-Oberschl.4 100,35 B 100,75 B e eee e e und Prioritäten. N 8 N A 3 A 
1 voriger Cours. heut. Cours, | Poln. Lig.-Pfdb. 455,30 bz 55,50 B 7 5 a .. Fl ar = Rope 004. 19 18 8) 18 30 
» Beichs-Anl.4 106.60 B 106,50 B do. Plandbr. 5 | 60,00 ba 60,10 6 ee ve 7: Winter-Rübsen.. 19 50 18 50 18 — 
Prss. cons. Anl. 4 106,20 bs 106, 203253 15 bz do. do. Ser. V5 — 5 Oest. Franz. Stb. 5 Sommer-Rübsen. 20 50 19 50 TEE 
de. do, 3 102,00 B 210520 B S 7 1877 Anl. 5 99,00 B 99,00 G Bank-Aotien. Dotter 20 50 19 50 8 
wg 5 — 1 — 10075 5 J 40. 1880 do. 4 | 82,90 B 83,25 etw. bzB|Brsl. Discontob. 5 | — | 90,00 6 80,00 & Schlaglein 22 — 20 50 18 50 
ae 100, SJ do. 1883 do. 6 109,50 B 109,50 B Brsl.Wechslerb.| 5% — 10145820 b 101,40 B Hanfsaat ......- 16 — 15 — 14 50 
Brest, t- Anf a 11805 bs 810825 O 8 330 Tb = N ee 
rant D 8103, =| do, do. kl. 5,65 2 2 Schles.Bankver.|5 | — 1105,25 6 105,00 G P 
— u... 35 100.80 G 3009r 101.15 bzB 5 Orient-Anl. II. 5 58,50 8 58.90 B do. Bodenered. 6 — 114.25 B 11400 B Breslau, = N Producten-Börsen- 
En a... 31% 99.85 be es 9965455 b. S Italiener 5 100,00 B 100,00 G Oesterr. Credit. 8716 — | — — Bericht.] 2 »saat rothe preishaltend, neue ord. 33—34, 
0. 8 a 9,65 bs 5) 99, 2 X) Rumän, Oblig..|6 104,50 bad 104,70885 ba ®) Börsenzinsen 4¼ Procent. mittel 835—37, en 38—40, hoohf. 41—44, Kleesaat weisse 
do. Lit. O.. 3½ 99,65 bz 99,6555 bz 4 0 B 2 ruhig, ordinair 30—38, mitt. 40—50, fein 51-62, hochf. 63—7 
do. Rusticale . 3½ 99,65 b 2 99.68 55 bz 45. er Il. 9440 be 9450 bz Industrie-Papiere. Roggen (per 1000 Kilogr.) fest, gekündigt ee 
do. altl. ... 4 | 100,80 bz 100,80 bz Türk. 1865 Anl.'l conv. 14,50 B | conv. :4,50 B |Bresl.Strassenb. 5 | — 132,50 G 132,00 @ abgelaufene Kündigungsscheine —, San. 132.00 Br. u. Gd., 
— wi A. = y 5 27 bz 8 bz 40.400 Fr-Loose — 20,50 B 30,25 B do. Act.-Brauer.0 — | — — 1 134,00 Br. u. Gd., Mai-Juni 136,00 ber., Juni. Juli 
5 . 3 Egypt.Stts-Anl.4 | 75,50 6 75,40 G do. Baubank.. 0 — | — — 138, r. g 
f do. ir rt 100 1 8 ee bz 838 Goldrentel5 80.50 B 80,06 6 do. Bpr-A.G. 10 ee 23 ; CH N 10 25 gek. — Centr., per Januar 
! „do. % 4½ 101) 0 do. Börsen-Act, 5ſ½ — | — — . nn. a 
8 on Be C. II. 4 een Re bz inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. do. Wagenb.-G. 51 — | 100,50 bz 8 101,00 0 Rüböl (per ir Kilo 10 geschäftslos, gek. — Ctr., loeo 
5 — Pidbr. 4 2 102,70 B 102,60 bzG Div. verst. Prior. 4 101.50 B 101,50 bzB rn Per 3 3 225 5 Apel 4650 Br. en e 
5 do. do. 4 59.8500 den 8985 B do. 40. f ae beg 0-8. Eisenb. Bd. 0 — J, 28 8737,25 48.5048 ba] Spiritus (per 100 Liter & 100%) geschäftslos, gekündigt 
5 Centrallhandsc. 3½ 99,50 6 | we 8 l FM 10540 be 10240 B ſoppeln. Cement 4 — | 84,00 etw.bz| — — Liter, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Januar 
Bentenbr.,Schl./4 103,90 bz 04, 8 N 5 2 100 5 1 0240 B Grosch. Cement. 8½ — | 115,75 6 3 35740 Gd., April-Mai 36,70 Gd. 
R — . — 102,75 8 1876 10240 te 1024 0 B Schl. Feuer“) 30 — p. St. — p. St. — Zink (per 50 Kilogramm) ne 8 
2 0. Posener N 23 at Ti * do.Leben vers.“) |0 | -- | p.St, — St. — e Börsen- Commission. 
2 Bchl. Pr-Milfsk. 4 10850885 ba en be u . 5 an 3 10515 20 do. Immobilien 4½% — | 95,00 6 9600 B Kündigungsprelse für den 11. Januar: 
5 de. do. 4½ 100.80 160 etw. ba@| 40. Id. F. 1410220 5.0 10250 B do, Leinenind.7 — 12700 0 127,50 B Roggen 132,00, Hafer 106,00, Rüböl 46,00 M. 
i inländische u. ausländische Hypotheken-Pfandbriefe. | do. Lit. G. . 4 102,20 bzG 102,40 bzG 88 a 5 2 == Spiritus-Kündigungspreis für den 10. Januar: 35,40 Mark. 
2 Schl. Bod.-Cred. 3½ 98,50 bz 98,55 B do. Lit. H.. . 4 110220 bzG 102,50 B 8 BL hr at 5 =; 2 — nennen 
z. &1004 102,70 bz kl. 102,80 b2G do. 1873 4 102,20 8 102.30 bz Sil. (V. ch Fab.) 5 [ — 199.00 B 98.00 0 
N do. do. ra. à 1104½ 110,80 bxG 111,00 bz do. 1674. 4 102,20 bz 102,50 B Cs eh. Fab.) 1 — ’ ” Magdeburg, 10. Januar. Zuckerbörse. 
do. do. ra. l 103,0 B 103,60 B do. 1879 4½ 106,75 bz 106,60 B e 87,60865bzB| 87,25 bz . 8. Januar. | 10, Januar, 
o. Communal. 4 102,70 B F 102.80 B do. 1880 4 | - 102,50 B er. Oelfabrik. 8 ½ — | 65,0 B 65,00 B Kornzucker Basis 96 pCt. 20,35—20,10 20,35 —20, 10 
Russ, Bod.-Cred.5 | 93,50 etw.bz 93,50 etw.bzG] do. 1883. 41 — 3 ) franco Börsenzinsen. Rendement 88 pi. 19,35 —19,10 19,35 —19,10 
Bresl.Strssb.Obll4 101.00 B 101.90 etw.bz do. N.-S. Zwgb.3½ — — Nachproducte Basis 75 pCt. 17,00 16,00 17,00—16,00 
r 5 102,25 6 — ei 11 125 — a B 2 Brod-Baffnade RR = 2 115 Be 75 
onckel'sche do. do. II. 25 bz 103.30 bz . 8 rod-Raffinade II.. 0025,75 26,00 —2 
i Fart.-Obligat. 4½ 100,60 B 100,75 B Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pCt. J Gem. Rafüinade iI. 25,25 24,25 | 25,25 —24,25 
j KramstaGw. Ob. 104,00 B 104,00 B Fremde Valuten. Gem, Melis II 2... 23,50 23,50 
; Laurahütte-Obl. 4½ 104, 10 bz 101,10 B Dest. W. 100 Fl... |161,55 bz 161,55 bz Tendenz am 10. Januar: Rohzucker ruhig, Ratfinirte ruhig. 
0. B. Eis. Bd.Obl. 5 98.25 b6 98,50 6 Russ. Bankn. 100 SR. 189,40 ba6 190,70 bag 


— — ͤ ſ—ÿ—y — “ kꝛ—ß—ß—ß—5ßX3.Zꝗͥ·ÿ ͤW—w—öy — —ꝛ— .—ů—5öiEt—. —ꝛ—ꝛ3ð̃—ñ ⁰—ä—ꝛ—ß;—.1ükkk.xkꝛꝛxskkꝛ.x.x.ñ.ñ..ů ³Ü—1Ü᷑⸗ZA kü ͤ ͤkL(nã7“é(yœ .;) Tky kuwy) —ñĩxĩrf —ug,.ĩðĩtß xv . — 
Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Tür: J. Sckſes; f. d. Feailleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtl'ch in Breslau. Druck von Grass, Barth & Ca. (W. Fredrich] in breslao, 


